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ums Auge, Ferngläser und Spektive, 





Rund 4,3 Mrd. Euro (2013/14)
Einstiegsmöglichkeiten
Praktika, Abschluss arbeiten,  
Studium der Dualen Hochschule,  







Tel.: 07364 / 20-8271
Fax: 07364 / 20-4013
E-Mail: karriere@zeiss.com
09_04_DE_Kontaktuebersicht_86x86.indd   1 15.01.15   10:31101-050-002_cs5.indd   1 1. 8.    7:29
60-65__kontakte.indd   65 21.10.15   13:270 __umschlag_#11-36-kontakte6.indd   2 21 10 3 9
1 <<
A K A D E M I S C H E R  S T E L L E N M A R K T
3 • 2 0 1 5
101-050_schmutz.indd   1 20.10.15   14:03
01__schmutz153.indd   1 21.10.15   13:30
>> 2
Editorial // clicKIT-Info und KIT-Information 
Der Moment, in dem Pioniere weiter sehen. 
Für diesen Moment arbeiten wir. 
// SEEING BEYOND
    MADE BY ZEISS
1969 wurde mit ZEISS Fotoobjektiven einer der bedeutendsten Momente der Menschheit festgehalten. 
Heute hilft unsere Medizintechnik dabei, dass Blinde wieder sehen können, unsere Halbleitertechnik 
revolutioniert die Chipindustrie und Forscher machen mit unseren Mikroskopen bahnbrechende 
Entdeckungen. Und dies sind nur einige Beispiele dafür, wie ZEISS seit mehr als 165 Jahren Pionieren 
ermöglicht weiter zu sehen und Grenzen zu überwinden.
Werden Sie Teil von ZEISS und schreiben Sie Ihre eigene Geschichte.
www.zeiss.de/karriere
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2013/14 nur jede Zehnte eine Frau. 
Ebenso in der Unterzahl waren Frauen in 
den Studiengängen Fahrzeugtechnik 
(Frauenanteil im WS 2013/14: 6 %), 
Elektrotechnik (10 %), Mechatronik (7 %) 
und Luft- und Raumfahrttechnik (11 %).
Frauen sind genauso gut in Mathematik 
und Wissenschaft wie Männer, doch 
es hat sich herausgestellt, dass durch alte 
Traditionen und Denkweisen Frauen 
an den Universitäten nur selten einen 
Ingenieursberuf wählen.
Gewiss ist aber: In Deutschland gelingt 
es peu à peu, mehr Frauen für den Inge-
nieur beruf zu begeistern. //
Im wahrsten Sinne des Wortes:
>> Probiert es! Frauen in Maschinen-




LIEBE LESERINNEN UND LESER!
// Ist der Ingenieurberuf wirklich nur was 
für Männer? Wie sehen die Karriere-
chancen für Ingenieurinnen aus?
Der gegenwärtige Zeitpunkt ist ideal so-
wohl für einen Berufseinstieg als auch für 
die Aufnahme eines Ingenieurstudiums – 
nicht nur für Männer, sondern insbeson-
dere für Frauen. Frauen, die sich für tech-
nische und naturwissenschaftliche Berufe 
begeistern, haben es bis in die obersten 
Politikbereiche geschafft. Der nationale 
Pakt für Frauen in MINT-Berufen zeigt 
langsam Wirkung.
Ein Viertel der Studierenden, die sich im 
Wintersemester 2014/2015 in ein in-
genieurwissenschaftliches Fach einge-
schrieben haben, sind junge Frauen. Im 
Vergleich waren es vor fünf Jahren nur 
ein gutes Fünftel.
In einigen Studiengängen bleiben Frauen 
in den Ingenieurwissenschaften aber 
auch Anfang des 21. Jahrhunderts abso-
lute Exoten. So war unter den Maschi-
nen baustudierenden im Wintersemester 
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 TheMa Studium und Karriere
10 Wieso studieren so wenige Frauen in den Ingenieurwissenschaften?
 Umfrage
 Studium am KIT
12 Probiert es!
 Frauen in Maschinenbau und Elektrotechnik
 Zu wenige Frauen, die eine wissenschaftliche Karriere anstreben, besonders in den 
Ingenieurwissen schaf ten. Lösen Frauen quoten die Probleme?
16 Blühende Ideen, Studenten und: ein Parkdeck
 Community-Tipp
 Plätze zum kreativen austausch und entspannten Zeitvertreib – über den Dächern? 
Zum 300. Geburtstag Karlsruhes entsteht der kreative ort „StudentenDachBlumen“
18 Netzwerker
 Über Chancen und Risiken für junge Gründer
 er hat am Google-Geschäftsplan mitgewirkt, zwei Unternehmen gegründet und – 
am KIT sein Diplom gemacht: Dr. Guido appenzeller
20 Sechs Fragen an Marlis Hochbruck
 Porträt
 Professorin Dr. Marlis hochbruck, Vizepräsidentin der DFG, leitet die arbeitsgruppe 
Numerik am Institut für angewandte und Numerische Mathematik
22 Brückenschlag zwischen Theorie und Praxis
 Vom Hörsaal direkt zum Kunden
 delta e.V., eine der größten deutschen studentischen Unternehmensberatungen, kann 
auf eine erfolgsgeschichte mit über 220 abgeschlossenen Projekten zurückblicken
24 Softwarebranche: ein Wachstumsmotorkreativ
 Arbeitswelt
 Karlsruhe ist ein erfolgreicher IT-Standort
26 „Quartier Zukunft“: Bürgerschaft und Forschung im Dialog
 Nachhaltigkeit im Stadtquartier
 ein nachhaltiges Leben führen: Im „Quartier Zukunft – Labor Stadt“ können Karlsruher 
Bürgerinnen und Bürger genau das ausprobieren
28 „Das kann uns alle beflügeln“
 Bis 2025 will das KIT einer der attraktivsten Studienorte Europas werden
 Prof. Dr.-Ing. holger hanselka zieht eine erste Bilanz des Strategieprozesses „KIT 2025“
30 „Das Auto der Zukunft ist emissionsfrei und fahrerlos!“
 Die zweite Erfindung des Auto mobils
 Dr. Dieter Zetsche, Vorstandsvorsit zender der Daimler aG, gehört zu den deutschen 
Top-Managern
32 Die Welt in der Hosentasche
 Dreidimensionale Panoramen via Smartphone
 emanuel Jöbstl studiert Informatik und programmiert bereits seit seiner Kindheit
>> Fortsetzung auf Seite 6
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Endress+Hauser Conducta GmbH+Co. KG
Dieselstraße 24
70839 Gerlingen
Tel.: +49 7156 209 700
People for Process Automation
Endress+Hauser ist ein international führender Anbieter von Messgeräten, Dienstleistungen und Lösungen für  
die industrielle Verfahrenstechnik. Eine Mitarbeit bei uns verbindet immer zwei Seiten: die technische plus  




Als Mensch bin ich Teil eines Teams, in 
dem jeder voll und ganz dabei ist. Das ist 
meine Formel für Zufriedenheit.
Als Mitarbeiterin bietet mir das 
weite Feld der Flüssigkeitsanalyse 
jede Menge Abwechslung.
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33 Das neue Mathegebäude
 Alles richtig gemacht?
 Die Fakultät für Mathematik im neuen Gebäude – Dr. Gerhard Schmidt und Markus Roll 
haben die Sanierung des Kolleggebäudes Mathematik initiiert und wesentlich geprägt
 TheMa Elektrotechnik
34 Kompostierbare Elektronik zum Ausdrucken
 Biolicht entwickelt nachhaltige Druck materialien und Tinten
 Nach wuchs forscher entwickeln elektronik aus kompostierbaren Naturmaterialen
 TheMa Informatik
38 Wie der Computer intelligent wird
 Wissensmanagement und Maschinelles Lernen
 Unvergleichbares vergleichbar machen: für den Computer
 TheMa Didaktik
42 Lernen und Lehren 2.0
 Das Zentrum für Mediales Lernen unterstützt digital und didaktisch
 Neue Formen der Lehre und des Studiums am KIT: Lernen mit digitalen Medien als 
Grundlage für eine forschungsorientierte hochschulbildung
 TheMa Mobilität
46 Die rollende Messstation
 Weltweit einzigartiges Forschungsprojekt mit AERO-TRAM
 S-Bahn fahren und Wissenschaft betreiben
 TheMa Energie
50 Was ist eigentlich Fracking?
 Zu Versorgungssicherheit und Wirtschaftlichkeit
 hydraulic Fracturing dient der Förderung von Öl und Gas, das in Schieferstein ein-
geschlossen ist
 TheMa Kompakt
52	 •	Vier ERC-Grant-Projekte erhalten Fördermittel
	 •	A Component for Energy-efficient Optical Communication
	 •	4,6 Millionen für Teilchenphysiker
	 •	Gründerpreis für Ausgründung des KIT
	 •	Dünnschicht-Solarzellen aus Nanokristallen
	 •	UN Guidelines Based on KIT Expertise
 TheMa Innovation
54 Die Welt mit deinen Augen sehen
 Im Design Thinking werden Ideen für Nutzer entwickelt
 Innovative Ideen für alle Lebens bereiche entwickeln, indem Menschen verschiedener 
Disziplinen zusammenkommen
58 Können Zellen miteinander sprechen?
 Kontrollierter Informationsaustausch
 Zellen verfügen über sehr ausdifferenzierte Kommunikationsmöglichkeiten
59 Schonende Brustkrebsfrüherkennung
 Ultraschall-Computertomographie
 Neues bildgebendes Verfahren verspricht dreidimensionale Bilder in sehr guter Qualität
60 KoNTaKTüBeRSIChT
 zur freundlichen Beachtung
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TiTelbild unTer Verwendung eines FoTos Von
Tanja Meissner
Ursprünglich 1950 gegründet, 
entwickelt, produziert und 
vertreibt Kaba Gallenschütz 
seit über 30 Jahren physi-
sche Zugangssysteme. 
Kaba öffnet Ihnen weltweit die Türen.







Treten Sie ein in die Welt von Kaba 
Gestalten Sie mit uns ganzheitliche Lösungen auf  höchstem Niveau in den 
Bereichen Sicherheit, Organisation und Komfort beim Zutritt zu Gebäuden 
und Außenanlagen. Wir bieten Themen in
Elektrotechnik, Informationstechnik,  Maschinenbau  
für
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Als einer der drei führenden europäischen Anbieter 
auf  dem Gebiet der Zugangskontrolle fertigt das 
Unternehmen am Standort Bühl Drehsperren, Dreh­
kreuze, Personen schleu sen und Karusselltüren.
Zu den weltweiten Referenzen zählen namhafte 
Regierungs gebäude, Flughäfen, Banken, sowie zahl­
reiche Fußball stadien.
Kaba Gallenschütz GmbH  Nikolaus-Otto-Straße 1  77815 Bühl  www.kaba.com
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Die Stadtwerke haben für ihre Kunden eine App 
 entwickelt, mit der sie zum Beispiel ihre Zähler - 
stände melden, ihren Energie- und Trink-
wasserverbrauch überprüfen oder nützliche Tipps 
zum Energiesparen erhalten können. Besonders 
praktisch ist der Preisrechner. Hier geben die Kunden 
ihren Jahres-Stromverbrauch ein und bekommen 
 einen Überblick über die verschiedenen Strom- 
tarife der Stadtwerke und die monatlichen Kosten. 
Darüber hinaus erhalten die Nutzer der App regio-
nale Informationen. Die neuesten Nachrichten aus 
Karlsruhe und der Region sowie Veranstaltungstipps 
finden sich genauso wie die Standorte von 
Elektroladesäulen und Erdgastankstellen. Natürlich 
können über die App auch schnell und unkompliziert 
Störungen der Energie- oder Wasserversorgung ge-
meldet werden.
Die App heißt „Käppsele“, man kann sie 
über die Internetseite www.stadtwerke-
karlsruhe.de herunterladen.
Kostenlose App für Stadtwerke-Kunden
„Käppsele“ bietet Infos  
aus den Bereichen 
Energie, Service und News.









Die neue Käppsele-App der Stadtwerke. 
Damit haben Sie alles im Griff.
 News zu Karlsruhe
 Stadtmobil buchen
 Zählerstand eingeben, Tarife vergleichen  
 Energie sparen und Klima schützen
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Gute Ideen bauen besser.
Die beste Idee für Studenten: 
Schöck.
Hightech aus der Heimat: Willkommen bei Schöck in Baden-Baden! 
Wir bieten Ihnen das Wissen eines Technologieführers und die Atmosphäre 
 eines Familienunternehmens. Sie können mitmachen! Als Werkstudent, 
Praktikant oder Sie schreiben Ihre Thesis bei uns. Ihre Eintrittskarte in unsere 
Welt ist eine gute Bewerbung. www.schoeck.de/karriere
150506_Anz_Personalmarketing_ClicKIT_DE_185x128mm_rz.indd   1 10.08.15   13:24101-050-058_cs5.indd   1 11.08.15   17:56
Wir laden dich ein auf
 eine Entdeckungstour u. a. durch Beijing und Shenzhen
 einen Besuch in einem der innovativsten Hightechunternehmen
  einen Kultur- und Sprachaustausch an der Beijing Language and 
Culture University
Bewirb dich jetzt bis zum 27.11.2015 unter:
www.huawei-studentenprogramm.de
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// Die Mädchen kriegen zu Weihnachten 
eine Barbie und die Jungs ein Spielzeug-
auto. //
Serina, Chemische Biologie, 4. Semester
// Ich glaube, dass es mit der Erziehung 
zu tun hat und viele Interessen anerzo-
gen werden. //
Gina, Wissenschaft – Medien – 
Kommunikation, 2. Semester
STUDIUM AM KIT // UMFRAGE   
UMFRAGE: OLIVER PLANK // FOTOS: PATRICK LANGER
WIESO STUDIEREN SO WENIGE FRAUEN 
IN DEN INGENIEURWISSENSCHAFTEN?
// Ich kann mir vorstellen, dass es ihnen 
schon von früh auf eingeredet wird. //
Manuel, Wirtschaftswissenschaften, 
2. Semester
// Es ist vielleicht unattraktiver für Frauen, 
einen Studiengang zu wählen, in dem 
man eine Minderheit ist, und vielleicht 
fällt es ihnen dann auch schwerer, sich in 
eine Männerdomäne einzugliedern. //
Jonas, Elektrotechnik, 2. Semester
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
Andreas, warum hast du dich 2014 bei 
L’Orange beworben?
 Ich kannte L’Orange vorher nicht, habe aber 
durch die Familie einen Kontakt hergestellt. Nach 
meiner Recherche über das Unternehmen war klar, 
dass es fachliche Schnittstellen in der Technologie 
gibt. Ich habe mich in den großen Konzernen nicht 
sehr wohl gefühlt, das war alles zu anonym, zu klein­
teilig und mit zu wenig Verantwortung. L’Orange hat 
schnell auf  die Bewerbung reagiert, war mir auf  
Anhieb sympathisch und nach dem Gespräch mit 
meinem zukünftigen Teamleiter kam das Eine zum 
Anderen.
Was von dem Gelernten an der Hoch­
schule hilft dir im Arbeitsalltag?
 Die umfassende Kenntnis der Technologie ist 
 elementar, da L’Orange viel in Forschung und Ent­
wicklung investiert, Innovationen voran treibt. 
Versuche und Laborbefunde zeigen dann Schwach­
stellen bei Produkten, die ich aber nur durch ein 
 tie feres Systemverständnis bewerten und beseitigen 
kann. Gute Kenntnisse in der Material­ und Werk­
stoffkunde sind bei besonderen Fällen hilfreich. 
Neben dem Fachwissen ist das selbstständige, syste­
matische Arbeiten wichtig.
Was würdest du aktuellen Studenten 
raten, die nach potenziellen Arbeit­
gebern suchen?
 Überlege dir gut, wo du rein passt. Willst du einer 
von vielen sein oder eine wertschöpfende Rolle über­
nehmen? Jeder kennt nur die großen Namen und alle 
bewerben sich bei den bekannten Firmen. Bei kleine­
ren, aber spezialisierten Unternehmen wie L’Orange 
ist das Lernfeld riesig, die Aufgaben sehr vielfältig 
und auch die Möglichkeiten zur Weiterentwicklung 
ausgeprägt. Mir gefällt besonders gut die familiäre 
Atmosphäre und Bodenständigkeit – obendrein aber 
auch die Internationalität von Amerika bis Asien, 
Tarifverträge, viele Sozialleistungen und eine span­
nende Firmengeschichte, die stolz macht.
„Überlege dir gut, wo du rein passt“
Andreas Kühner über seine Entscheidung, zu L’Orange zu wechseln
Von Oktober 2005 bis August 
2011 war Andreas Kühner 
Student am KIT. Nach seinem 
Abschluss zum Diplom­
Ingenieur Maschinenbau mit 
Vertiefungsrichtung Fahr­
zeug technik arbeitete er erst 
bei größeren Konzernen und 
wechselte im Juni 2014 zu 
L’Orange.






Aus Bildung wird Zukunft:
Werden Sie Teil unserer Erfolgsgeschichte
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an zukunftsweisenden Einspritzsystemen für Großdieselmotoren in Schiffen, Kraftwerken, Schwerfahrzeugen und 
Lokomotiven. Unser Fokus auf Entwicklung und Innovation sichert die Position als Weltmarktführer – und mit den Ideen 
unserer Mitarbeiter wollen wir auch in Zukunft weiter wachsen! Visionär, Pionier, Forscher oder Praktiker? Verstärken 
Sie unser Team! Sie profitieren von übertariflichen Sozialleistungen und individuellen Laufbahnmodellen.
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Andreas, warum hast du dich 2014 bei 
L’Orange beworben?
 Ich kannte L’Orange vorher nicht, habe aber 
durch die Familie einen Kontakt hergestellt. Nach 
meiner Recherche über das Unternehmen war klar, 
dass es fachliche Schnittstellen in der Technologie 
gibt. Ich habe mich in den großen Konzernen nicht 
sehr wohl gefühlt, das war alles zu anonym, zu klein­
teilig und mit zu wenig Verantwortung. L’Orange hat 
schnell auf  die Bewerbung reagiert, war mir auf  
Anhieb sympathisch und nach dem Gespräch mit 
meinem zukünftigen Teamleiter kam das Eine zum 
Anderen.
Was von dem Gelernten an der Hoch­
schule hilft dir im Arbeitsalltag?
 Die umfassende Kenntnis der Technologie ist 
 elementar, da L’Orange viel in Forschung und Ent­
wicklung investiert, Innovationen voran treibt. 
Versuche und Laborbefunde zeigen dann Schwach­
stellen bei Produkten, die ich aber nur durch ein 
 tie feres Systemverständnis bewerten und beseitigen 
kann. Gute Kenntnisse in der Material­ und Werk­
stoffkunde sind bei besonderen Fällen hilfreich. 
Neben dem Fachwissen ist das selbstständige, syste­
matische Arbeiten wichtig.
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Tarifverträge, viele Sozialleistungen und eine span­
nende Firmengeschichte, die stolz macht.
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Zu wenige Frauen, die eine wissenschaftliche Karriere anstreben, 
 besonders in den Ingenieurwissen schaf ten. In der Wirt schaft 
 werden Frauen quoten eingeführt, aber löst das die Probleme? 
Klaus Rümmele und Ann-Christin Kulick haben am KIT Ursachen-
forschung betrieben und mit Beteiligten gesprochen.   
FOTOS: MARKUS BREIG
PROBIERT ES!
FRAUEN IN MASCHINENBAU 
UND ELEKTROTECHNIK
Meike Braun
Professor Dr. Joachim KnebelStephanie Friederich
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// 28 – diese Zahl zieht sich vom Bachelor 
über den Master bis hin zur Promotion 
und Postdoc-Phase. Denn bei etwa 28 
Prozent liegt der Anteil der Frauen in 
allen vier Phasen am KIT. Nur sieben Pro-
zent mehr als es Frauen in Aufsichtsräten 
bei DAX-Unternehmen gibt.
Die Zahlen in Maschinenbau und Elektro-
technik liegen sogar noch unter dem 
Schnitt: Im Wintersemester 2014/15 
 waren in diesen Fächern 13 Prozent der 
Studierenden Frauen. Und eine Befra-
gung des Karlsruhe House of Young 
Scientists (KHYS) von 2013 belegt: Auf 
dem Weg zur Promotion steigt der Anteil 
im Maschinenbau auf rund 17 Prozent, in 
der Elektrotechnik sinkt er auf zehn Pro-
zent.
Wie kann das KIT mehr Frauen für ein 
Studium oder eine Promotion in den 
technischen Disziplinen gewinnen? Eine 
Frage, die Professor Dr. Joachim Knebel 
umtreibt. Und die der Leiter des Bereichs 
III – Maschinenbau und Elektrotechnik 
mit zwei Doktorandinnen diskutiert hat, 
die diesen Weg eingeschlagen haben. Im 
Gespräch erzählen sie, wie es dazu kam – 
und das ist wichtig, findet Knebel, denn: 
„Ingenieurinnen werden in der Öffent-
lichkeit kaum wahrgenommen.“
Stephanie Friederich tut etwas dagegen, 
wenn sie beim Girls‘ Day mit Schülerin-
nen spricht. Die Doktorandin am Institut 
für Technik der Informationsverarbeitung 
(ITIV) stellt aber immer wieder fest: „Sie 
interessieren sich häufig für Mathe und 
Physik, können sich aber nicht vorstellen, 
etwas Technisches zu studieren.“ Sie 
selbst sei schon als Schülerin davon fas-
ziniert gewesen, wie viel Technologie  
auf einen Chip passt. Heute entwickelt 
sie einen Prototyp zu „Power-gating 
Mechanismen für Network-on-Chips“. 
Ohne familiäre Vorbilder aber würden 
sich die wenigsten jungen Frauen für ein 
Elektrotechnikstudium entscheiden, 
 „ihnen fehlt eine Idee davon, was sie 
damit hinterher anfangen können“. 
Konkretere Bezeichnungen für Studien-
gänge könnten helfen –„Medizintechnik 
zieht stärker als Elektrotechnik“.
Auch Meike Braun hat als Mentorin in 
Schulen von ihren Erfahrungen berichtet. 
Die Doktorandin am Institut für Förder-
technik und Logistiksysteme (IFL) emp-
fiehlt Schülerinnen mit Begeisterung für 
Technik: „Probiert es!“ Ihr selbst riet zu-
nächst ein Grundschullehrer von Mathe 
ab. Sie entschied sich später aber doch 
für Physik und nach dem Abitur für ein 
technisches Studium: „Mein Traum war, 
die Gibraltar-Brücke zu bauen.“ Ihre 
Eltern – Vater Maschinenbautechniker, 
Mutter im Sozialbereich tätig – legten sie 
nicht auf einen Weg fest. Und so sieht sie 
12-15__maschinenfrauen_#17-18.indd   13 21.10.15   13:31
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auch das Umfeld junger Frauen in der 
Pflicht: Es sollte Klischees abbauen – und 
eine Frau, die Ingenieurin werden will, 
darin bestärken.
Laut dem Bundesbericht Wissenschaft­
licher Nachwuchs 2013 sind Frauen trotz 
positiver Entwicklungen auch nach der 
Promotion häufig in einer ungünstigeren 
Position als Männer. Besonders gilt das  
für Vertragsdauer, Vertragsumfang, 
Gehalt, Berufszufriedenheit und die 
Wahr neh mung von Leitungspositionen. 
Gegen über Frauen ohne Promotion  
sind promovierte Frauen jedoch klar im 
Vor teil.
Frau und Mann in der Forschung
Meike Braun kann an ihrem Institut keine 
Rollenmuster erkennen. Und im Studium 
seien ihre Kommilitonen nur anfangs 
skeptisch gewesen: „Sobald wir zusam­
men an Konstruktionsprojekten oder 
Übungsblättern gearbeitet haben, war 
das vorbei.“ Bei Sitzungen mit der In­
dustrie sieht sie sich heute oft einer rei­
nen Männerrunde gegenüber. Die meis­
ten vermuteten in ihr dann die Assisten­
tin des Professors, bis sie sich zur Sache 
äußert. Dann stutzt die Runde kurz – 
„und das Eis ist gebrochen“.
Stephanie Friederich dagegen erkennt 
auch in ihrem Arbeitsumfeld geschlech­
tertypische Verhaltensweisen. Männer 
mit speziellen fachlichen Fähigkeiten, die 
sich wenig um die Gruppe kümmerten, 
Frauen, die einen besseren Blick für das 
Ganze hätten. Das sei auch von Vorteil 
für sie: Bei Konferenzen oder im Ge­
spräch mit Projektpartnern sei sie offener 
und agiler als manche ihrer Kollegen. 
Und es gebe auch noch Professoren, die 
Studentinnen am Ende einer Prüfung 
sagten, das Fach sei für sie als Frau 
nichts: „Da gibt es noch Nachholbedarf.“
Für flexible Arbeitsmodelle
Bei der KHYS­Befragung vor zwei Jahren 
sahen die Doktorandinnen und Dokto­
ran den in Elektrotechnik und Maschinen­
bau am KIT Defizite bei der Karriere­
beratung, der Kinderbetreuung und  
bei den Möglichkeiten einer Teilzeit­
promo tion. Dass dies Frauen besonders 
treffe, bezweifelt Meike Braun, zumal es 
die Angebote durchaus gebe – sie seien 
nur nicht bekannt genug. Oft seien die 
Bedenken der Arbeitgeber noch groß, 
sagt Stephanie Friederich, wenn Eltern­
zeit bevorstehe oder jemand die Arbeits­
zeit reduzieren wolle. Sie will nach  
der Promotion zu einer Firma gehen,  
bei der sie Teilzeit arbeiten kann. Die 
Chancen stehen gut: Ihre Arbeit eigne 
sich sehr für flexible Modelle. „Auch das 
wissen viele Schülerinnen und Studen tin­
nen nicht.“ //
Wer hat die kleinste Dichtung der Welt erfunden? 
Wer hat einen sehr feinen Vliesstoff  entwickelt, der 
beim Einsatz in Lithium-Ionen-Batterien sämtliche 
Sicherheitsanforderungen erfüllt? Wer hat ein inno-
vatives Wundvlies entwickelt, das seine medizinischen 
Wirkstoffe über einen langen Zeitraum hinweg ab-
gibt? Alle diese Ideen stammen von der weltweit täti-
gen Freudenberg Gruppe.
Wie innovativ die Freudenberg Gruppe ist, zeigen 
ihre Lösungen: Den Experten von Freudenberg 
Sealing Technologies ist es zum Beispiel gelungen, die 
weltweit kleinste Elastomer-Dichtung zu entwickeln 
und herzustellen. Freudenberg hat außerdem einen 
sehr feinen Vliesstoff  entwickelt, der durch Ober-
flächenbeschichtung so ausgerüstet werden kann, 
dass er als Separator für Lithium-Ionen-Batterien 
sämtliche Sicherheitsanforderungen erfüllt. Das 
Know-how liegt zum einen in der Herstellung eines 
sehr dünnen und homogenen Vliesstoffes und zum 
anderen in der Beschichtungstechnologie. Im Bereich 
New Business Development hat das Unternehmen 
 eine Vlies-Technologie entwickelt, mit der Medi-
kamente und andere Substanzen so in das Vlies ein-
gearbeitet werden, dass die Wirkstoffe kontrolliert 
und gezielt über einen langen Zeitraum abgegeben 
werden.
Innovationskraft ist ein wichtiges Element der 
Freudenberg Gruppe. Um innovativ und kreativ zu 
bleiben, braucht das Unternehmen ideenreiche Köpfe. 
Ob ein Studium in Wirtschaftsingenieurwesen, ein 
 internationales Traineeprogramm oder der Start in 
zahlreichen Berufen und Branchen vom Chemiker bis 
zum Maschinenbauer – das Spektrum der Ein stiegs-
möglichkeiten bei der international tätigen Freuden-
berg Gruppe ist groß und reicht von der Aus bildung 
im technischen, naturwissenschaftlichen und kauf-
männischen Bereich bis hin zu Studiengängen an der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg. Auch wäh-
rend des Studiums bietet die Freudenberg Grup pe 
viele Möglichkeiten, Berufserfahrungen zu sammeln: 
Zum Beispiel die Mitarbeit als Werkstudent oder 
Praktikant in verschiedenen Geschäftsgruppen sowie 
das Verfassen von Abschlussarbeiten im Unternehmen. 
Für Praktikanten oder Studenten mit sehr guten 
Leistungen wird das Bindungsprogramm Talents@
Freudenberg für besonderes Engagement angeboten.
Kreative Köpfe entwickeln für die Freudenberg Gruppe 
innovative Ideen
QUELLE I Freudenberg Gruppe
Mehr Informationen finden Sie  
im Internet unter:  
www.freudenberg.de
Freudenberg ist ein globales Technologieunternehmen, 
das seine Kunden und die Gesellschaft durch weg-
weisende Innovationen nachhaltig stärkt. Gemeinsam 
mit Partnern, Kunden und der Wissenschaft entwi-
ckelt die Freudenberg Gruppe technisch führende 
Produkte, exzellente Lösungen und Services für mehr 
als 30 Marktsegmente und für Tausende von An-
wendungen: Dichtungen, schwingungstechnische 
Kom po nenten, Vliesstoffe, Filter, Spezialchemie, 
 medizintechnische sowie mechatronische Produkte, 
IT-Dienstleistungen und modernste Reinigungs-
produkte.
Im Jahr 2014 beschäftigte die Freudenberg Gruppe 
mehr als 40.000 Mitarbeiter in rund 60 Ländern 
weltweit und erwirtschaftete einen Umsatz von mehr 
als 7 Milliarden Euro (inklusive quotaler Konsolidie-
rung der 50:50 Joint Ventures).
Be part of our intercultural and interdisciplinary teams, working 
together to create innovative products, services and sustainable 
solutions. Close collaboration between colleagues from differ-
ent areas, with our customers, our partners and with the world 
of science has always been central to our culture. Our teams 
strive to improve living conditions worldwide and to meet the 
specifi c needs of our customers. 
At Freudenberg, you can experience values like tolerance, trust 
and respect every day. Corporate entrepreneurship in thought 
and action is the fundamental attitude that unites our 40,000 
employees in more than 60 countries worldwide.
www.freudenberg.com
CREATING MEANINGFUL SOLUTIONS
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// Innovative nachhaltige Ideen an archi-
tektonisch außergewöhnlichen Orten, 
das ist die Kernidee des Projekts „Studen-
tenDachBlumen“. Das Stadtmarketing 
hat es in Kooperation mit der Architek-
ten gruppe „Dachagenten“ ins Leben 
gerufen. Auf dem Parkdeck 9 werden 
zukünftig Podiumsdiskussionen zu 
den Themen Umweltbewusstsein und 
städtischer Raum stattfinden. „Studen-
tenDach Blu men“ soll eine Plattform für 
die Gesellschaft sein. Für Bürger und 
Bürgerinnen, für Studierende und für 
Wissenschaftler und Wissenschaft lerin-
nen. In der Zähringerstraße 69, benach-
bart zu der Strandbar „P10“, können 
also nicht nur, aber auch, Studierende 
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>> Plätze zum kreativen Austausch und entspannten Zeitvertreib gibt es schon einige in Karlsruhe – doch beides 
gleichzeitig und über den Dächern? Das fehlt bisher. Zum 300. Geburtstag der Stadt entsteht der kreative Ort 
„StudentenDachBlumen“.   LISA MERKEL // FOTOS: DACHAGENTEN
BLÜHENDE IDEEN, STUDENTEN UND: EIN PARKDECK
„Das Projekt baut auf den vielen Aktio-
nen Karlsruher Hochschulgruppen auf, 
die sich sozial-politisch engagieren, die 
mit Experten und Laien eine andere, viel-
leicht bessere Zukunft entwickeln möch-
ten. Dies an einem besonderen Ort – 
der Karlsruher Dachlandschaft – und zu 
einem besonderen Zeitpunkt – zum 
Stadtgeburtstag KA 300“, so Initiatorin 
und Architektin Sandra Mónica Lippert-
Vieira. //
Festformat 210 x 297 mm + 3 mm, 4c 
Gestalten Sie mit uns die Energiewelt von morgen. Die EnBW ist eines der bedeutendsten Energieversorgungs­
unternehmen in Deutschland. Wir werden viel bewegen, bauen erneuerbare Energien aus, machen unsere 
Städte nachhaltiger und entwickeln für unsere Kunden intelligente Energieprodukte. In dieser sich stark 
verändernden Energiewelt stellen wir auch weiterhin eine zuverlässige Versorgung sicher. 
Dazu brauchen wir Talente, die ihr Fachwissen und neue Impulse einbringen. Ob Praktikum, Abschlussarbeit 
oder Werkstudententätigkeit: Wir bieten Ihnen spannende Perspektiven und Freiraum für eigene Ideen.
Machen Sie mit und entdecken Sie die Vielfalt der EnBW unter 
www.enbw.com/karriere
Verantwortung. Chance. Leidenschaft. Machen.  
Zukunft. Veränderung. Energie. Netzwerk. Bewegen. 
Innovation. Sicherheit. Team »  
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// Mai 2015. „Sag Guido zu mir“, ruft er 
lachend und reicht mir die Hand. Appen-
zeller ist entspannt. Locker schlendert er 
mit mir in den Vorlesungssaal, in dem er 
gleich eineinhalb Stunden, bei den KIT 
Entrepreneurship Talks, vor Hunderten 
von Studierenden auftreten wird.
19 Jahre zuvor. Wir schreiben 1996, das 
KIT heißt noch Universität Karlsruhe und 
an ihr schließt ein junger Mann sein 
Physik studium mit dem Diplom ab: Guido 
Appenzeller. Was damals noch keiner 
ahnt: 2002 gründet Guido Appenzeller 
sein erstes Start-Up, das Datensiche-
rungs unternehmen Voltage Security. 
Vernetzung bleibt sein Thema, es folgen 
die Promotion in Stanford 2005 über die 
Zwischenspeicher-Größe von Routern 
und sein zweites Start-Up, Big Switch 
Security. Heute ist er CTO von VMWare. 
2014 wählte ihn Goldmann & Sachs zu 
einem der „100 Most Intriguing Entre-
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
ÜBER CHANCEN UND RISIKEN FÜR JUNGE GRÜNDER
>> Er hat am Google-Geschäftsplan mitgewirkt, zwei Unternehmen gegrün-
det und – am KIT sein Diplom gemacht: Dr. Guido Appenzeller. Von einem 
Gespräch beim „Gründergrillen“.   OLIVER PLANK // FOTOS: PRIVAT
preneurs“, einem der 100 faszinierends-
ten Gründer.
„Ein gutes Team ist alles“, verrät er. Netz-
werken werde auch im Silicon Valley groß 
geschrieben – das gilt auch für Appen-
zeller selbst: Während seines Studiums 
half er Larry Page und Sergey Brin beim 
Geschäftsplan für Google. Und er sitzt im 
Aufsichtsgremium von Abusix, einem jun-
gen Start-Up im Silicon Valley, das seine 
Wurzeln in Karlsruhe hat. Abusix war es 
auch, das Mitte Mai zum Gründergrillen 
und der Veranstaltung „Silicon Valley 
meets Karlsruhe“ eingeladen hatte.
Organisatoren der Reihe sind die KIT-
Gründerschmiede, das Center for 
Innovation and Entrepreneurship (CIE), 
das CyberForum und die PionierGarage. 
Bei der Veranstaltung sprach Guido 
 Ap pen zeller mit der Redaktion über 
Erfahrun gen, Chancen und Risiken für 
junge Gründer und den Markt. Er er-
zählte von den Unterschieden zwischen 
Silicon Valley und Deutschland und 
 äußerte sich zu ubiquitous Computing, 
Cloudspeichern und der NSA. //
NETZWERKER
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www.technologiefabrik-ka.de //  0721-174 271
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Agosi: Ein modernes Unternehmen für die Edelmetallbranche am Standort Pforzheim.
Agosi als attraktiver Arbeitgeber: Interessante Karrierechancen mit internationaler 
Projektarbeit bieten wir u. a. im chemischen Bereich wie Engineering, Edelmetall- 
analytik, Fertigungstechnologie und Qualitätsmanagement.
Agosi im Speziellen: Wir gewinnen Edelmetalle aus Scheidgut und stellen Produkte 
aus Gold, Silber und Platin her.
Agosi, ein internationaler Partner: Agosi ist ein weltweit tätiges Unternehmen  
innerhalb des Umicore Konzerns mit Standorten u. a. in Kanada, Thailand,  
Brasilien, Niederlande und Österreich.
Weitere Infos erhalten Sie im Internet unter www.agosi.de oder  
gerne auch in einem persönlichen Gespräch.
Allgemeine Gold- und Silberscheideanstalt AG
Kanzlerstraße 17 | 75175 Pforzheim | Germany
Phone +49 7231 960-0 | Fax +49 7231 68740
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// 1 //
Mit wem würden Sie gerne mal einen 
Tag lang den Job tauschen?
Mit einem Ranger in einem Naturpark.
// 2 //
Vorausgesetzt, Sie hätten alle Möglich-
keiten: Was würden Sie erfinden?
Beamen, denn damit könnten die Reise-
zeiten eingespart werden und es wäre 
wieder mehr persönliche Kommunikation 
möglich. Das würde mir besser gefallen 
als nur E-Mails zu verschicken.
// 3 //
Was wäre Ihre erste Gesetzesvorlage 
als Bundeskanzlerin?
Ein neues Gesetz darf nur eingeführt 
werden, wenn mindestens zwei andere 




 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
STUDIUM AM KIT // PORTRÄT
>> Professorin Dr. Marlis Hochbruck leitet die Arbeitsgruppe Numerik am Institut für Angewandte und Numerische 
Mathematik. 2014 wurde sie zur Vizepräsidentin der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) gewählt. 
Sie ist Sprecherin des Sonderforschungsbereichs „Wellenphänomene: Analysis und Numerik“, den die DFG im Mai 
bewilligt hat.   FOTO: IRINA WESTERMANN
// 4 //
Wie hat sich seit dem Studium Ihre 
Welt verändert?
In meinem Studium spielte Internet noch 
keine Rolle. Die viel besseren Möglich-
keiten, sich sehr schnell Wissen zu 
 beschaffen, haben Forschung und Lehre 
erheblich verändert.
// 5 //
Vollenden Sie den Satz: Die Studieren-
den von heute …
… haben großartige Chancen und Mög-
lichkeiten, aber sie haben es nicht immer 
leicht, diese auch gut zu nutzen.
// 6 //
Vollenden Sie den Satz: Ich tanke 
Energie …
… beim Laufen, je mehr desto besser 
und am liebsten mit meinem Hund. //
SECHS FRAGEN AN MARLIS HOCHBRUCK
Einstieg als Agile Engineer: Aber bitte mit Agilität!
QUELLE I andrena objects ag
„Zwei Dinge standen für mich fest“ betont Fabian, 
„erstens, dass ich nicht bis zur Rente immer das Gleiche 
machen will. Zweitens, dass ich Agilität im Software 
Engineering spannend finde.“ Nach dem Diplom als 
Informatiker bewarb er sich daher bei der andrena 
 objects ag, einem Entwicklungs- und Beratungshaus 
für Software Engineering mit Hauptsitz in Karlsruhe. 
Dort erwartete ihn ein spezielles Einstiegstraining: 
„In zehn Monaten zum professionellen Agile Software 
Engineer“, so der Name des Programms, das alle Neuen 
durchlaufen. „Zu meiner Überraschung ging es da 
auch um Softskills wie 
Konfliktmanagement 
und Rhetorik“ erklärt 
Fabian. Programmier-
Schulungen folgten auf  
dem Fuße, mit prak-
tischen Übungen und 
 i m m e r  i m  Te a m . 
Automatisiertes Testen, 
objektorientierte Pro-
g r a m m i e r u n g  u n d 
Scrum sind typische 
Punkte auf  der internen 
Agenda, und natürlich 
Agiles Software Engi-
neering. „Mich fasziniert 
das Programmieren als 
handwerkliche Kunst“ 
so Fabian, „hier erlebte ich jetzt den direkten Einstieg 
in die aktuelle Programmier-Praxis.“ Nach absolvier-
ter „Grundausbildung“ locken unterschiedlichste 
Projekte bei diversen Kunden, von denen viele in der 
Region ihren Sitz haben. „Das ist mir wichtig, weil 
ich verschiedene Projekte machen will, aber nicht die 
Hälfte des Jahres aus dem Koffer leben.“ Was er auf  
jeden Fall will, ist weiter agil programmieren, nach 
dem Grundsatz „Du entwickelst es. Du planst es.“ 
Denn das, sagt Fabian überzeugt, „macht einfach 
 richtig Spaß“.
Wie schafft man einen
Einstieg auf dem neuesten 
Stand der Technik in einer 
Branche, in der nichts 
 stehenbleibt, vor allem 
nicht die Technik? 
Mit einem speziellen 
Einstiegsprogramm wie bei 
der andrena objects ag. 
KIT-Absolvent Fabian 
Knittel hat es ausprobiert, 









      
Wir suchen
für unsere Standorte in Karlsruhe, 
Frankfurt, Stuttgart oder München
Berufsstarter (m/w) für die  
Softwareentwicklung,
die wir in einer intensiven Einstiegsphase im  
professionellen Agile Software Engineering qualifizieren.
Wichtig ist, dass Sie sich für Agilität begeistern. So wie wir.
Jetzt bewerben!
Ihre Ansprechpartnerin bei  
andrena ist Stefanie Lippert,  
bewerbungen@andrena.de
www.andrena-karriere.de
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// Bei delta werden wir mehrmals wö-
chentlich vom einfachen Studenten zum 
professionellen Berater: Wir tauschen 
Jeans und Sweatshirt gegen Hemd und 
Anzug und fahren als Projektteam zum 
Kunden. Wir begleiten Mittelständler 
beispielsweise beim Aufbau einer neuen 
IT-Landschaft oder bei der ISO-Zerti-
fizierung. Das Spektrum reicht von 
Marketing, über Prozessoptimierung bis 
hin zur Geschäftsstrategieentwicklung. 
Auch kleine Start-up-Unternehmen und 
international tätige Konzerne wie BMW, 
VW, Hewlett Packard und Airbus haben 
die Dienste von delta bereits in Anspruch 
genommen. Von dem Konzept profitie-
ren Studenten gleichermaßen wie Unter-
nehmen.
„Studentische Unternehmensberatungen 
sind so erfolgreich, weil sie eine ähnliche 
Qualität wie große Unternehmens bera-
tun gen zu einem Bruchteil des Prei ses 
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
VoM HöRsaaL diReKT zuM Kunden
>> delta e.V. ist als Hochschulgruppe am KIT eine der größten deutschen stu­
dentischen Unternehmensberatungen und kann auf eine fast zwanzigjährige 
Erfolgsgeschichte mit über 220 abgeschlossenen Projekten zurückblicken. 
Derzeit sind knapp 80 Studenten aktiv und engagieren sich neben der 
 Pro jekt arbeit auch intern zum Beispiel durch die Übernahme von Vorstands­
ämtern oder beim Mentoring neuer Mitglieder.   Foto: delta e.V.
anbieten – zwischen 250 und 450 Euro, 
je nach Erfahrung des Beraters“, weiß 
Prof. Dr. Hagen Lindstädt, Lehrstuhl-
inhaber am Institut für Angewandte 
Betriebswirtschaftslehre und Unter neh-
mens führung des KIT und wissenschaft-
licher Kurator von delta.
Auch im Jahr 2015 hat delta wieder ehr-
geizige Ziele und möchte weiterhin vielen 
Studenten die Chance zur persönlichen 
Weiterentwicklung bieten. //
Mehr Informationen und Kontakt
>> www.delta-karlsruhe.de
Brückenschlag  
zwischen Theorie und Praxis
In allen Branchen zuhause
Egal, ob Automobilindustrie, Elektronik, 
Logistik, Chemie, Pharma, Textil, Food, Handel 
oder Dienst leistung – cab fühlt sich in allen 
Branchen wohl. Über 250.000 Geräte und Systeme 
des inhaber geführten Karlsruher Unternehmens 
sind weltweit im Dauereinsatz. Zum Beispiel bei 
VW, Daimler und BMW, bei Siemens, Bosch, 
VARTA, Continental oder auch der Deutschen 
Post. Bemerkenswert: Mehr als 80 Prozent der 
Kunden setzen beständig auf  cab Lösungen. Zum 
Teil seit 20 Jahren!
Made in Germany — seit 1975
Um ihre technologische Führungsposition weiter 
auszubauen, setzt cab auf  maximale Fertigungs - 
tiefe. 98 Prozent der mechanischen Bauteile der 
Geräte und Anlagen werden in der eigenen Fer-
tigung her gestellt. Mit der umfangreichen Grund-
aus stattung schafft man beste Vorausset zungen, um 
auch komplexe Kennzeichnungssysteme mit hohen 
Ferti gungs anforderungen zu produzieren.
Attraktiver Standort
cab hat ihren Firmensitz im Technologiepark Karls-
ruhe – mitten unter ebenso kreativen wie innova-
tiven Unternehmen aus der Welt der Technik.
„Unser Bestreben ist es, den Markt 
durch Produktinnovationen maßgeb­
lich zu gestalten.“
Alexander Bardutzky, cab Geschäftsführer
Produkte brauchen Kennzeichnung 
… ohne Wenn und Aber
Etikettendruck, automatisierte 
Etikettierung, Laserbeschrif­
tung — cab hat für jede An for­
de rung der Produkt kenn zeich­
nung die passende Lösung. 
Mehr als 320 Mit arbeiter in 
acht Niederlassungen weltweit 
und 820 Vertriebspartner in 
mehr als 80 Ländern sorgen 
für flächendeckenden Vertrieb 
und reibungslosen Service.
QUELLE I cab Produkttechnik GmbH & Co KG
KONTAKT
cab Produkttechnik  




Wir setzen technologische Meilensteine in der Entwicklung und Produktion     
von Geräten und Systemen zur Produktkennzeichnung.
Wir stehen weltweit für dynamisches 
Wachstum, technischen Vorsprung 
und ein sehr gutes Arbeitsklima.
Auch in Zukunft werden wir signifikante 
Produkte schaffen und unsere Stellung 
als Innovationsführer ausbauen.
Gehen Sie diesen Weg mit uns und ver-
stärken Sie unser Team. Es erwartet Sie 
eine Vielzahl spannender Aufgaben. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige 
digitale Bewerbung an karriere@cab.de
Auch für Studierende bieten wir ein         
zielführendes Umfeld. Im Rahmen 
eines Praxissemesters oder mit einer 
Bachelor- und/oder Masterarbeit in 
unserem Unternehmen.
Aktuelle Informationen finden Sie 
durch Scannen des QR-Codes oder 
im Internet. www.cab.de/campus
cab Produkttechnik 
GmbH & Co KG
Wilhelm-Schickard-Str. 14
76131 Karlsruhe
Starten Sie Ihre Karriere bei uns!     
Wir suchen: Menschen, die den Unterschied machen
Wir bieten: Raum für berufliche Entwicklung
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// Die Softwarebranche ist ein wichtiger 
Wachstumsmotor in Deutschland und 
Europa. Jährlich erwirtschaftet sie etwa 
70 Milliarden Euro, Tendenz steigend. 
Auch die Löhne in der IT- Branche kön-
nen sich sehen lassen – Einstiegsgehälter 
direkt nach dem Hochschulabschluss be-
ginnen bei 45.000 Euro jährlich, mit lang-
jähriger Berufserfahrung sind es um die 
65.000 Euro. In leitender Funktion sind 
die 100.000 Euro recht schnell erreicht.
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
ARBEITSWELT
>>  Karlsruhe ist ein erfolgreicher IT-Standort   FOTO: FOTOLIA
Studiert hat man am besten Informatik 
oder eine der zahlreichen Facetten dieses 
Faches, Quereinsteiger sind aber auch 
gerne gesehen. Die Möglichkeiten nach 
dem Studium sind zahlreich – vom Soft-
wareentwickler über den Softwaretester 
bis zum Softwarearchitekten. Karlsruhe 
ist ein erfolgreicher IT-Standort: In einer 
europaweiten Studie aus dem Jahr 2014 
belegte die Stadt hinter München, 
London und Paris den vierten Platz. //
SOFTWAREBRANCHE: EIN WACHSTUMSMOTORKREATIV
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// „Die Frage ist doch, wie wir in Zukunft 
leben wollen und was ein gutes Leben 
überhaupt ist“, erklärt Yvonne Küpper 
den Grundgedanken vom „Quartier 
Zukunft“. Aus diesem Gedanken haben 
die Initiatoren ein kooperatives For-
schungskonzept abgeleitet: Gemeinsam 
mit dem Karlsruher Institut für Techno-
logie, lokalen Unternehmen und den 
Bürgerinnen und Bürgern versucht das 
„Quartier Zukunft“, die Karlsruher Ost-
stadt in ein nachhaltiges Stadtquartier zu 
verwandeln.
Nachhaltigkeit meint dabei mehr als nur 
das Sichern von Ressourcen für folgende 
Generationen: Es gehe auch um das so-
ziale Miteinander, deshalb hätten die 
Aktionen vor Ort einen besonderen Stel-
len wert, so Küpper. Ob ReparaturCafe, 
Nachbarschaftspicknick oder das gemein-
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
NACHHALTIGKEIT IM STADTQUARTIER
>> Das Wort „Nachhaltigkeit“ ist heute in aller Munde. Doch was bedeutet es eigentlich, ein nachhaltiges Leben zu 
führen? Im „Quartier Zukunft – Labor Stadt“ können Karlsruher Bürgerinnen und Bürger genau das ausprobieren. 
Yvonne Küpper, Forschungsassistentin, über das „Quartier Zukunft“.   SONJA SEIDEL // FOTOS: GABI ZACHMANN
same Bepflanzen grauer Oststadt-Fassa-
den – es gibt viele Bereiche, in denen sich 
die Karlsruher beim „Quartier Zukunft“ 
selbst einbringen können.
Das bürgerschaftliche Engagement und 
die Veränderungen in der Oststadt wer-
den von einem multidisziplinären Team 
wissenschaftlich untersucht. Schließlich 
geht es darum, Bürgerschaft und For-
schung in Dialog miteinander zu bringen 
und gemeinsam an einer nachhaltigen 
Zukunft zu arbeiten. //
Informationen
 Der Veranstaltungskalender des 
 „Quar tier Zukunft“ informiert über die 
aktuellen Aktionen in der Oststadt.
>> www.kit.edu/kit/16381.php
„ QUARTIER ZUKUNFT“: 
BÜRGERSCHAFT UND FORSCHUNG IM DIALOG
We want  
You !
We Support YOU 
to Succeed!
Apply for the EO EDUCATIONAL AWARD
and win up to 7.000 € (in EO products)
Get the PRODUCTS you need 
and receive a 5% DISCOUNT
We offer great TECHNICAL SUPPORT
in 5 LANGUAGES
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// Gemeinsam mit Ihren Kollegen im 
Präsidium entwickeln Sie eine Stra-
tegie für das KIT. Wo steht KIT 2025 
heute?
HOLGER HANSELKA: Im Ablauf des 
Projekts befinden wir uns in einer Phase 
intensiver Abstimmung mit Senat und 
Aufsichtsrat. Parallel dazu entwickeln wir 
Maßnahmen zur Erreichung der 2025-
Ziele.
Was hat Sie im zurückliegenden 
„2025-Jahr“ besonders beeindruckt?
HANSELKA: Hervorheben möchte ich 
das Engagement, den Scharfsinn und die 
Ernsthaftigkeit der Projektteams, in 
 denen ja auch Studierende mitgewirkt 
haben.
Sie selbst treiben den KIT 2025-Prozess 
mit hohem persönlichen Arbeitseinsatz 
voran. Was motiviert Sie?
HANSELKA: Letztlich das enorme 
 Po tenzial des KIT – das solange unaus-
geschöpft bleibt, bis ein einheitlicher 
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
BIS 2025 WILL DAS KIT EINER DER ATTRAKTIVSTEN STUDIENORTE EUROPAS WERDEN
>> Dieses und weitere Ziele hat sich der Strategieprozess „KIT 2025“ auf die Fahnen geschrieben. Präsident und 
Projektverantwortlicher Prof. Dr.-Ing. Holger Hanselka zieht eine erste Bilanz.   FOTO: PATRICK LANGER
Ordnungs- und Handlungsrahmen exis-
tiert. Mit KIT 2025 schaffen wir den.
Wann lernen die KIT-Studierenden die 
neue Strategie im Detail kennen?
HANSELKA: Nach Zustimmung der Gre-
mien werden wir die 2025-Ziele online 
stellen. Das fertige Strategiepapier liegt 
dann im November vor – nach dem ab-
schließenden Okay von Aufsichtsrat und 
Senat.
Ab 2016 sollen die mit der Strategie 
verbundenen Maßnahmen umgesetzt 
werden. Welchen Nutzen sehen Sie für 
KIT-Studierende?
HANSELKA: Mittelfristig sehe ich zahl-
reiche Vorteile – zum Beispiel ein Studien-
gang-Portfolio, das unsere Forschungs-
stärke voll integriert, oder eine bessere 
Wahrnehmbarkeit des KIT als Universität. 
Insgesamt ist es der Geist einer gemein-
samen, erfolgreichen Institution, worauf 
KIT 2025 hinauswill. Das kann uns alle 
beflügeln. //
 Das vollständige Interview:
>> http://www.pkm.kit.edu/
6529.php
 Die KIT 2025-Homepage im Intranet:
>> http://www.scc.kit.edu/
dienste/vpn.php
„DAS KANN UNS ALLE BEFLÜGELN“
Von der Motorhaube bis zur Spraydose: Seit über 175 Jahren 
bringen Schuler Pressen Teile für die Industrie in Form und 
legen damit weltweit Spuren. So wie rund 5.500 Mitarbeiter, 
die mit Leidenschaft die Umformtechnik für die Welt von 
morgen entwickeln. Gehen Sie auf Spurensuche und ent-
decken Sie die abwechslungsreiche Arbeitswelt von Schuler. 
www.schulergroup.com / karriere
WELTWEIT SPUREN LEGEN. 
» Mit unserem Job bei Schuler legen wir Spuren auf der ganzen Welt! «
Trainees bei Schuler     
www.schulergroup.com/karriere
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// Ein internationaler Energiekongress, bei 
dem 600 Teilnehmer über Erneuerbare 
Energien, Energie-Effizienz und deren 
Systeme diskutierten. Höhepunkt dieser 
Veranstaltung: ein öffentlicher Vortrag 
von Daimler-Chef Dr. Dieter Zetsche. Im 
vollbesetzten Weinbrenner-Saal sprach er 
über „Die zweite Erfindung des Auto-
mobils“. Die Message seiner Rede: „Das 
Auto der Zukunft ist emissionsfrei und 
fahrerlos“.
Fahren ohne Fahrer? Was für viele un-
vorstellbar klingt, könnte aus Zetsches 
Sicht bereits in einigen Jahren zum Alltag 
gehören. Schon heute unterstützen „in-
telligente Helfer“, wie Notbremssysteme, 
den Autofahrer. Weitere Sensoren, die 
das Auto eigenständig durch den Verkehr 
lenken, könnten die Fahrer noch stärker 
entlasten, hofft der Daimler-Chef – bis 
hin zum fahrerlosen Fahren.
Mit der CO2- und Feinstaubbelastung im 
Blick spielt für ihn aber auch die Energie-
effizienz eine entscheidende Rolle. Bis 
2020 möchte die Bundesregierung eine 
Million Elektrofahrzeuge auf deutsche 
Straßen bringen, doch um dieses Ziel zu 
erreichen, müssen „weitere flankierende 
Maßnahmen getroffen werden“, mahnt 
Zetsche. Der Daimler-Chef betont im 
Interview: „Über einen relativ langen 
Zeit raum werden die verschiedenen An-
triebsarten parallel existieren“. Die Be-
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Die zweiTe eRFinDung  
Des AuTo MobiLs
>> Früher fuhr er einen weißen VW 
Käfer und studierte an der Univer­
sität Karlsruhe, heute ist Dr. Dieter 
Zetsche Vorstandsvorsit zender der 
Daimler AG und gehört zu den deut­
schen Top­Managern. Nach einem 
Vortrag Mitte Mai auf dem Kongress 
EST 2015 stand er für ein Gespräch 
zur Verfügung.   
Lea Krug // Foto: PatricK Langer
„  Das auto Der Zukunft ist  
emissionsfrei unD fahrerlos!“
Viele Absolventen stehen vor der Entschei­
dung, in welcher Branche sie ihre berufliche 
Karriere starten wollen. Wie wäre es mit einer 
Branche, die so nahe liegt wie das Handy  
oder iPad, das eigene Auto oder der Flachbild­
fernseher? Hier herrscht eine enorme Dynamik 
und die ständigen Neuheiten sorgen für ein 
ungebremstes Wachstum und damit vielfältige 
Chancen und sichere Arbeitsplätze.
Die meisten Produkte, die uns heute wichtig sind, stecken voller Elektronik. 
Ihre Hersteller beziehen die dafür notwendigen Bauteile meist über einen 
Großhändler, den Distributor. Dieser verkauft nicht nur die Bauelemente, 
 sondern unterstützt die Hersteller von Handys, Fernsehern, Autos, aber auch 
medizinischen Geräten oder Industriemaschinen auch bei der Entwicklung ihrer 
Neuheiten und sorgt für die optimale Belieferung. So haben seine Mitarbeiter 
das Ohr stets an den neuesten Technologien und tragen dazu bei, die Produkte 
von morgen zu entwerfen.
Die Rutronik Elektronische Bauelemente GmbH ist so ein Distributor. Mit 
Hauptsitz in Ispringen bei Pforzheim ist sie ein Global Player mit über 1.400 
Mitarbeitern in über 30 Ländern und seit der Gründung 1973 auf  Wachstums­
kurs. „Unsere Mitarbeiter haben hervorragende Entwicklungs­ und Karriere­
möglichkeiten und dank unseres nachhaltigen Wachstums auch einen sicheren 
Arbeitsplatz“, erklärt Christina Gruber, Leiterin Personalmanagement. „Wir 
besetzen Führungspositionen gezielt mit Nachwuchskräften aus den eigenen 
Reihen. So haben schon viele junge Mitarbeiter bei uns eine bemerkenswerte 
Kar riere gemacht.“ 
Rutronik investiert viel in die Förderung seiner Mitarbeiter. Um Freiraum für 
 innovative Lösungen, unternehmerisches Denken und die persönliche Karriere 
zu schaffen, kann jeder Mitarbeiter 10 Prozent seiner Arbeitszeit für Fort­
bildungs maßnahmen nutzen. Das Spektrum deckt alle Bereiche von der 
 themenbezogenen Fachschulung bis hin zum persönlichen Coaching ab.
„Wir brauchen begeisterte und wissbegierige Mitarbeiter, die sich gerne neuen 
Herausforderungen stellen, dafür schaffen wir Raum für selbstständiges und 
 eigenverantwortliches Arbeiten und Lernen im Team“, so Gruber. Anstrengen 
lohnt sich: Es winkt ein krisensicherer, abwechslungsreicher Arbeitsplatz mit 
vielen Entwicklungs­ und Karrieremöglichkeiten im In­ und Ausland. Und mit 
viel Spaß an der Arbeit.
QUELLE I Rutronik Elektronische Bauelemente GmbH
Handy, Auto & Co:  
Spannende Berufe mit Drive
Überzeugen durch Leistung
Elektronik bewegt die Welt.
Wir bewegen die Elektronik.
Bewegen Sie mit!
Weltweit durchstarten …
Ein globales Business mit großer Zukunft: die Distribution 
elektronischer Bauelemente. Vertrieb, Produkt marketing und 
Logistik sind die drei Säulen unseres Handels unternehmens. 
Neue, zukunftsweisende Technologien und Produkte sind die 
zentralen Komponenten unseres Erfolgs.
… mit Perspektive
Wir investieren mit qualifi zierten Mitarbeitern in unsere 
Zukunft. In einem inhabergeführten Unternehmen mit fl a-
chen Hierarchien und mit Perspektiven für steile Karrieren 
bietet Rutronik vielfältige Möglichkeiten: Praxissemester, 
Abschlussarbeiten oder Traineeprogramme für Absolventen, 
außerdem vielseitige Projekte im Ausland. Als Spezialist oder 
als Führungskraft – wer mit guten Ideen und Teamgeist in die 
erfolgreiche Zukunft starten will ist bei uns richtig.
Bewegen Sie mit, kommen Sie zu Rutronik!
Laden Sie sich das PDF 
unserer Broschüre herunter!
RUTRONIK Elektronische Bauelemente GmbH
Industriestraße 2 | 75228 Ispringen
Tel. +49 7231 801-1273 | career@rutronik.com
www.rutronik.com/career
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Viele Absolventen stehen vor der Entschei­
dung, in welcher Branche sie ihre berufliche 
Karriere starten wollen. Wie wäre es mit einer 
Branche, die so nahe liegt wie das Handy  
oder iPad, das eigene Auto oder der Flachbild­
fernseher? Hier herrscht eine enorme Dynamik 
und die ständigen Neuheiten sorgen für ein 
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Logistik sind die drei Säulen unseres Handels unternehmens. 
Neue, zukunftsweisende Technologien und Produkte sind die 
zentralen Komponenten unseres Erfolgs.
… mit Perspektive
Wir investieren mit qualifi zierten Mitarbeitern in unsere 
Zukunft. In einem inhabergeführten Unternehmen mit fl a-
chen Hierarchien und mit Perspektiven für steile Karrieren 
bietet Rutronik vielfältige Möglichkeiten: Praxissemester, 
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außerdem vielseitige Projekte im Ausland. Als Spezialist oder 
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// Stell dir vor, du machst Urlaub in 
Madrid und befindest dich auf der Plaza 
Mayor. Die Sonne geht unter und ver-
wandelt die Umgebung in eine atembe-
raubende Kulisse. Du greifst nach deiner 
Kamera, versuchst die Szene einzufangen 
und scheiterst. Denn eine gebräuchliche 
Kamera kann nicht alle Dimensionen des 
Schauplatzes erfassen.
Die Firma Optonaut hat jetzt eine gleich-
namige App entwickelt, mit der dreidi-
mensionale Panoramabilder aufgenom-
men und auf einer sozialen Plattform 
geteilt werden können. Emanuel Jöbstl, 
der im zweiten Mastersemester 
Informatik studiert, ist Co-Gründer der 
Firma. „Der Gedanke dahinter ist, dass 
jeder diese App auf einem Smartphone 
verwenden kann“, so Emanuel. Und: 
„Mit einer besonderen 3D-Brille kann 
man die Bilder anschließend anschauen. 
Dreht man den Kopf, wirkt es so, als 
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
DReiDiMensionaLe PanoRaMen via sMaRTPhone
>> Emanuel Jöbstl studiert Informatik und programmiert bereits seit seiner 
Kindheit. Der 24-jährige gebürtige Österreicher über sein neuestes Projekt.   
Franziska schäFer // Foto: Lydia aLbrecht
wäre man direkt vor Ort und schaut nach 
rechts oder links.“ Bereits jetzt hat die 
Firma Investoren an Bord.
Emanuels Interesse an Informatik ging 
schon immer weit über das Studium hin-
aus: Auf Hackathons, Wettbewerben von 
Hackern und Programmierern, belegte er 
auf nationaler und europaweiter Ebene 
mehrmals den ersten Platz. Für die Firma 
Optonaut investiert er im Schnitt acht 
Stunden täglich – neben seinem Studium. 
„Darunter leidet meistens der Schlaf“, 
erklärt er. Denn trotz seines vollen 
Terminkalenders sei es ihm wichtig, Raum 
für Hobbys zu haben. Und was tun, um 
mal den Kopf frei zu bekommen? „Dann 
spiele ich gerne Gitarre.“ //
>> Kürzlich gewannen emanuel Jöbstl  
und sein Team auch den Programmier-
wettbewerb „hack Risk“ der allianz in 
London. sie entwickelten eine smart-
watch app, die mit hilfe gezielter ent-
spannungsübungen stress reduzieren 
soll.
Die Welt in der HosentascHe
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// Gerhard Schmidt, Sie haben als 
Leiter des Zukunftscampus zusammen 
mit Markus Roll das Konzept für die 
Sanierung des Mathegebäudes erstellt. 
Wie kam es zu der Idee, das Gebäude 
zu sanieren?
GeRhaRD sChMiDT: Die Sanierung war 
eine Notwendigkeit. Das Gebäude wurde 
in den 60er Jahren errichtet, hatte einige 
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aLLes RiChTiG GeMaChT?
>> Im April bezog die Fakultät für Mathematik ein neues Gebäude – genü-
gend Gesprächsstoff für ein Interview mit Dr. Gerhard Schmidt und Markus 
Roll, die die Sanierung des Kolleggebäudes Mathematik initiiert und wesent-
lich geprägt haben.   Lena hoFMann // Fotos: Lydia aLbrecht
MaRKUs RoLL: Daraufhin haben wir ein 
Konzept für die Sanierung des Gebäudes 
ausgearbeitet, das energetisch in die 
Zukunft gerichtet ist. So kam auch die 
Überlegung zustande, ein Dach über den 
Innenhof zu spannen. Dadurch sparen 
wir fast zwei Drittel des Energie-
verbrauchs bei nahezu doppelt so viel 
Nutzfläche.
GeRhaRD sChMiDT: Im laufenden 
Monat wird außerdem eine Cafeteria im 
EG eröffnen, wodurch die Aufenthalts-
qualität weiter gesteigert wird.
Warum wurde anstelle des großen 
Lichthofs nicht mehr Platz für Lern-
räume geschaffen?
MaRKUs RoLL: Der Innenhof hat genau 
die Ausmaße des ursprünglichen Gebäu-
des aus den 60er Jahren, allerdings jetzt 
mit einer Überdachung. Das Dach gibt 
die Möglichkeit, den Innenhof überhaupt 
zu nutzen – die ästhetische Qualität spielt 
natürlich auch eine Rolle. Im Erdgeschoss 
können durchaus auch noch weitere 
Lernplätze eingerichtet werden, aller-
dings muss das mit der Brandschutz-
behörde abgestimmt werden.
 
Würden Sie in der Konzeption heute 
etwas anders machen – gerade im 
 Hin blick darauf, dass Sie die Sanierung 
bereits vor zehn Jahren geplant ha-
ben?
GeRhaRD sChMiDT: Bei diesem Gebäu-
de konnten die Hauptforderungen nach 
Flächenmehrung und Mängelbeseitigung 
umgesetzt werden. Zudem haben wir zu 
einer Zeit eine sehr ambitionierte ener-
getische Optimierung initiiert, in der das 
Wort „Energiewende“ noch nicht ge-
prägt war. Diese Themen sind heute ak-
tueller denn je. Insofern würden wir die 
Sanierung heute nicht anders machen. 
Bedeutender ist, dass dieses Bauprojekt 
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Nachwuchsgruppe Biolicht eNtwickelt Nachhaltige Druck materialieN uND tiNteN
>> Neuer Vertrag, neues Endgerät – Handys, Smartphones oder Tablet-PC haben eine Lebensdauer von einigen 
Monaten bis zu wenigen Jahren. Danach ist die Technik veraltet oder schlicht defekt, das Nachfolgemodell längst auf 
dem Markt. Die Folge: Knapp 3 Millionen Tonnen Elektroschrott stammten im vergangenen Jahr allein aus der 
Informationstechnik. Gedruckte Elektronik wird den Wegwerftrend weiter befördern, indem sie die Herstellungs-
kosten senkt und mit Einwegprodukten wie interaktiven Verpackungen oder intelligenten Pflastern neue Märkte 
erschließt. Nach wuchs forscher am KIT haben darauf eine innovative Antwort: Sie entwickeln gedruckte Elektronik 
aus kompostierbaren Naturmaterialen.   LILITH C. PAUL // FoTos: TAnjA MeIssner
// Halbleiter und Farbstoffe aus Pflanzen­
extrakten oder Isolatoren aus Gelatine 
– die Nachwuchswissenschaftler arbeiten 
mit biologisch leicht abbaubaren Materi­
alien. „Diese sind zwar nicht so langle­
big, wie das anorganische Pendant, doch 
für die Lebensdauer von Einweg elektro­
nik sind sie stabil“, sagt Nachwuchs­
gruppen leiter Dr. Gerardo Hernandez­
Sosa, der für das Projekt 1,7 Millionen 
Euro im Wettbewerb „Nano­MatFutur“ 
des Bundesministeriums für Bildung und 




 tel.: +49 721 608-26607
 Fax: +49 721 608-25080
 domenica.riecker-schwoerer@kit.edu
Kompostierbare ElEktronik zum AusdruckEn
„YiN gibt mir die mög lich keit, junge wissenschaftler zu 
treffen, die einen ähnlichen karriereweg beschreiten, 
mich an multidisziplinärer For schung zu beteiligen und 
meine interessen innerhalb des kit und nach  außen 
vertreten zu sehen.“ Dr. GerArDo HernAnDez-sosA
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Elektronik ausgedient, könne man sie 
ein fach in den Biomüll oder auf den 
Kom post werfen, wo sie gleich einer 
Bananenschale verrotte.
Für gängige gedruckte Elektronik, etwa 
für organische Leuchtdioden (OLEDs), gilt 
dies bislang nicht. „Als ‚organisch‘ be­
zeichnen wir alle Kunststoffe auf Kohlen­
stoffbasis. Über die Umweltverträglichkeit 
sagt der Begriff allein noch nichts aus“, 
erklärt Dr. Hernandez­Sosa. So sei bei­
spielsweise die Trägerfolie von OLEDs – 
das Papieräquivalent für elektronische 
Tinten – aus dem gleichen Plastik wie 
her kömmliche Getränkeflaschen. Die 
Nach wuchsgruppe Biolicht verwendet 
hierfür nur Materialien, die in der Natur 
tatsächlich vorkommen. Als Trägerfolien 
eignen sich beispielsweise Speisestärke, 
Zellulose oder Chitin. Auf Metalle und 
Halbmetalle, wie beispielsweise Silizium, 
verzichten die Wissenschaftler fast voll­
ständig. Der Vorteil von Plastik: Es ist 
bieg sam, kostengünstig und lässt sich zu 
kilometerlangen Druckerfolien verarbei­
ten. Mit dieser Technologie wird es 
 möglich, etwa Aufkleber mit einer elekt­
ronischen Ampel für das Haltbarkeits­
datum oder Pflaster mit eingebauten 
Sensoren, die den Heilungsprozess über­
wachen, im industriellen Maßstab herzu­
stellen.
Zunächst gilt es allerdings auf die um­
weltverträglichen Folien elektronische 
Bauteile zu drucken, ähnlich wie Buch­
staben auf Papier. Ihre Funktion hängt 
von der verwendeten Tinte ab: Anstelle 
Für tests mit neuen biologisch abbaubaren 
tinten verwendet die BmBF-gruppe Biolicht 
in der Branche übliche metallmasken, um 
die elektrischen kontakte zu verdampfen, 
die mit gedruckten materialen ersetzt wer-
den sollen.
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von Farbpartikeln sind darin leitende, 
halbleitende oder nichtleitende, also iso­
lierende, Materialien gelöst. Nach dem 
Auftragen trocknet das flüssige Löse­
mittel und die zurückbleibende Schicht 
bildet das entsprechende Bauteil. Ziel der 
Nachwuchsgruppe ist es, biologisch ab­
baubare Tinten zu entwickeln, die auf 
das neue Folienmaterial abgestimmt sind 
und gleichzeitig mit bestehenden Gerä­
ten gedruckt werden können. „Hersteller 
organischer Elektronik können so auf die 
umweltfreundlichen Materialien um­
steigen, ohne ihr Druckerarsenal auszu­
tauschen“, sagt Dr. Hernandez­Sosa.
Für die Tinten müssen die Nachwuchs­
wis sen schaftler nun umweltverträgliche 
Materialien mit den gewünschten elektri­
schen Eigenschaften identifizieren. Bei­
spiels weise eignet sich die Hartgelatine, 
aus der Medikamentenkapseln bestehen, 
zum Isolieren. Aufwendig ist auch die 
Wahl des Lösemittels: Eine Voraussetzung 
ist, dass es bei druckfähigen Temperatu­
ren in flüssiger Form vorliegt. Weiterhin 
darf es im Unterschied zu gewöhnlicher 
Tinte nicht in das Trägermaterial ein­
dringen, sondern sollte darauf einen ge­
schlossenen Flüssigkeitsfilm bilden, ohne 
abzuperlen. Ein zu dickflüssiges Löse­
mittel verstopft die Poren des Druckers. 
Ein zu dünnflüssiges verläuft auf der 
Trägerfolie und benetzt sie nicht gleich­
mäßig. Die Eigenschaften des getrockne­
ten Materialfilms sind aber für die Funk­
tion der elektrischen Bauteile entschei­
dend: So darf seine Dicke, die weniger 
als einen tausendstel Millimeter beträgt, 
maximal um fünf Prozent schwanken. 
Die Wissenschaftler rechnen damit, kom­
postierbare organische Elektronik inner­
halb der nächsten drei Jahre marktreif zu 
machen.
Strukturell ist die Nachwuchsgruppe Bio­
licht am Lichttechnischen Institut des KIT 
angesiedelt. Praktisch arbeitet sie beim 
InnovationLab in Heidelberg, einer an­
wendungsorientierten Forschungs­ und 
Transferplattform von Wissenschaft und 
Wirtschaft. Träger sind neben dem Karls­
ruher Institut für Technologie, die Unter­
neh men BASF SE, Merck, Heidelberger 
Druckmaschinen AG und SAP AG sowie 
die Universität Heidelberg. //
im labor arbeitet Dr. hernandez-sosa 
mit einem weißlicht-interferometer (re.), 
einem speziellen lichtmikroskop, um die 
Qualität des Druckprofils zu überprüfen, 
sowie mit unterschiedlichen Drucksystemen, 
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// Ziel der Forschung, gefördert durch das 
EU-Projekt „xLiMe“, ist es, Mediendoku-
men te wie Nachrichtenartikel, Fernseh- 
oder Twitter-Nachrichten inhaltlich ver-
gleichbar zu machen. Der Computer soll 
von sich aus verstehen, was in einem 
Artikel gesagt wird und darüber hinaus, 
dass eine Videosequenz denselben Inhalt 
hat. Der Mensch muss dafür die Maschi-
ne mit vielen Tausend Beispielen inhalt-
lich ähnlicher Medienpaare füttern. Je 
mehr der Computer davon gesehen hat, 
umso besser kann er neue Text-Video-
Paare finden.
Die Beispielsammlung, auf die der Com-
pu ter zurückgreift, sind die sogenannten 
Trainingsdaten. Wie umfangreich diese 
sein müssen, ist abhängig von der An-
wen dung. Ein Bild oder ein Text kann mit 
Millionen von Eingabewerten – den so-
genannten Features – repräsentiert wer-
den. Ein Text kann durch eine Liste der in 
Wissensmanagement und maschinelles lernen
>> Bekanntlich kann man keine Äpfel mit Birnen vergleichen. Doch genau 
das ist die Herausforderung, der sich YIN-Mitglied Dr. Achim Rettinger und 
sein Team am Institut für Angewandte Informatik und Formale Beschrei-
bungs verfahren (AIFB) stellen: Sie wollen Unvergleichbares vergleichbar 
 machen, und zwar für den Computer. „Beim maschinellen Lernen soll der 
Computer lernen, seine Daten zu verstehen. Wir ermöglichen dem Computer, 
sich selber zu verbessern dadurch, dass wir ihm mehr Daten liefern.“   
Almut OchsmAnn // FOtOs: PAtrick lAnger // FOtOliA
Twitter-Stream wurde automatisch durch-
sucht, und alle Tweets, die eine Verlin-
kung auf Bilder haben, wurden heraus-
gefiltert. Dabei musste geprüft werden, 
ob Tweets und Bilder wirklich zueinander-
passten. Dass Menschen die Daten prü-
fen oder gar selbst semantische Annota-
tio nen vornehmen müssen, ist nur für die 
Evaluierung nötig.
Ein Anwendungsbereich dieser Forschung 
liegt in der Medizin; dieser wird im Son-
der forschungsbereich „Cognition-Guided 
Surgery“ untersucht. Ein Computer in 
einem Operationssaal nimmt sehr unter-
schiedliche Informationen auf. Auditive, 
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Wie der Computer intelligent Wird
ihm vorkommenden Wörter repräsentiert 
werden – eine überschaubare Repräsen-
ta tion, die für die Forschung oft nicht 
ausreicht. Mit seinem Team aus sechs 
Doktoranden sucht Achim Rettinger nach 
Quellen, aus denen der Computer selbst 
Features gewinnen kann. Die frei verfüg-
bare Wikipedia und die Internetseite der 
Tagesschau bieten solch ein bereits vor-
handenes Wissen. Für Letztere hat die 
Forschungsgruppe einen Crawler ge-
schrieben, ein Programm, das alle Tages-
schau-Seiten durchgeht und sämtliche 
Texte sowie die zugehörigen Videos he-
runterlädt. Zuletzt hat Rettingers Gruppe 
einen Datenkorpus erstellt, der Twitter-
Posts mit Bildern zusammenbringt: Der 
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dr. achim rettinger: „der riesenvorteil ist 
der austausch mit anderen: gespräche mit 
Personen in ähnlicher situation über deren 
berufliche entscheidungen hätte ich sonst 
nicht in diesem umfang. in deutschland 
gibt es auf der stufe unter dem Professor 
für viele eine gewisse Perspektivlosigkeit. 
die erfahrungsberichte der anderen füllen 
die möglichen Karriereoptionen mit leben. 
sehr nützlich sind auch die regelmäßigen 
Weiterbildungen, die genau auf unsere 
Bedürfnisse abgestimmt sind. ich bin vom 
Yin voll und ganz überzeugt und empfehle 
es allen, die in einer vergleichbaren 
situation sind.“
ßen zusammen, wenn im OP eine Video-
kamera läuft, Ärzte sprechen und eine 
Menge Sensoren aufzeichnen, welche 
Geräte aktiv sind. Diese unterschiedlich 
repräsentierten Daten nun für den 
Computer in eine verständliche Wissens-
repräsen tation zu bringen, zählt zum 
Kern der Forschungsarbeiten der For-
schungsgruppe Wissensmanagement am 
AIFB. Im Spezialbereich der Medizin müs-
sen die Daten und ihre semantischen 
Annotationen meist von Experten hän-
disch modelliert werden. Hier entstehen 
Repräsentationen von spezialisiertem 
Expertenwissen und medizinischen Fach-
texten. Das AIFB entwickelt Tools, die es 
den Experten ermöglichen, ihr Wissen so 
einzupflegen, dass der Computer damit 
arbeiten kann. Die Forschung liegt darin, 
dem Computer zu ermöglichen, die un-
strukturierten und medial unterschied-
lichen Daten automatisch zu verknüpfen.
Dem Computer beizubringen, inhaltliche 
Vergleiche zu machen, folgt zwei Ansät-
zen: Der Computer kann sich selbst eine 
interne Zeichenrepräsentation anlegen 
oder sich auf eine schon vorhandene, 
explizite Wissensrepräsentation beziehen. 
Beim ersten Ansatz werden Texte und 
Bilder als Zahlenfolgen dargestellt, wel-
che sie vergleichbar machen. Das ist die 
latente Repräsentation, die der Computer 
sich selbst aufbaut, erklärt Achim Rettin-
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ger: „Latent heißt, dass es nicht in der 
Welt beobachtbar ist. Wie bei uns im 
Gehirn: Unsere Sinneswahrnehmungen 
bilden eine Repräsentation der Welt, die 
ein anderer Mensch nicht sehen kann. 
Wir selbst auch nicht. Trotzdem ist diese 
Repräsentation funktional, und wir kön-
nen zwei Sachen in unserem Kopf ver-
gleichen oder sie klassifizieren. Das kann 
der Computer auch.“ Bei diesem Ansatz 
muss der Mensch die Vorarbeit leisten 
und ein sogenanntes „Aligned Corpus“ 
erstellen: Er muss Dokumente finden, die 
inhaltlich zusammenpassen. Relativ leicht 
gelingt die Verknüpfung von Dokumen-
ten in verschiedenen Sprachen. Die Wiki-
pedia mit ihren Versionen in unterschied-
lichen Sprachen ist eine Quelle dafür. Für 
die Verknüpfung von Text, Bild und Video 
sind die Seiten der Tagesschau ein gutes 
Jagdrevier. Zwischen verschiedenen Spra-
chen können Computer schon relativ gut 
vergleichen: 80 Prozent der gefundenen 
Dokumente sind sehr ähnlich. Noch viel 
Forschungsbedarf besteht hingegen bei 
der Video-auf-Text-Abbildung. Dort wer-
den bisher nur etwa 30 bis 40 Prozent 
inhaltliche Übereinstimmung erreicht.
Beim zweiten Ansatz bildet der Compu-
ter die für ihn neuen Dokumente nicht 
auf seine interne Repräsentation ab, 
 sondern auf eine bereits vorhandene, 
explizite Wissensrepräsentation. Der 
Compu ter identifiziert Wörter und Sätze 
in einem Text und bildet diese zum Bei-
spiel auf die Wikipedia ab. Die Wissens-
basis, die im AIFB für Nachrichtenartikel 
verwendet wird, ist die DBpedia, der zen-
tralste Teil der Linked Open Data Cloud 
und damit auch des Semantic Webs: 
„DBpedia ist eine strukturierte Version 
der Wikipedia, die so transformiert ist, 
dass sie für den Computer verständlicher 
ist. Wenn der Computer einen neuen 
Nachrichtenartikel bekommt, kann er die 
darin beschriebene Struktur aus Objekten 
und deren Relationen erkennen und auf 
die DBpedia abbilden. Jedes Dokument 
wird als eine Auswahl von Elementen aus 
dem umfassenden semantischen Netz 
der DBpedia repräsentiert“, erklärt Achim 
Rettinger.
In den letzten Jahren sind in der For-
schung am AIFB die intuitiven Benutzer-
schnittstellen hinzugekommen. Im Ge-
gen satz zur normalen Stichwortsuche im 
Internet sind das zum Beispiel Question-
Answering-Systeme. Ihre Idee ist, dass 
der Mensch dem Computer eine Frage 
stellt und direkt die richtige Antwort er-
hält. Achim Rettinger konzentriert sich 
darauf, dies möglich zu machen, un-
abhängig von Medium und Sprache. Für 
alle unstrukturierten Informationen, die 
der Mensch erzeugt – Videos, Texte, 
Tweets und anderes – soll eine einheit-
liche Wissensrepräsentation gefunden 
werden, die der Computer verstehen 
kann: „Unabhängig davon, in welcher 
Sprache dem Computer Dokumente vor-
liegen, könnte er mir trotzdem in meiner 
Sprache antworten oder mir ein Bild oder 
Video zeigen. Wie ein Mensch wüsste 
der Computer intuitiv, dass manche In-
halte besser als Bild zu transportieren 
sind. Die Vision ist, dass der Mensch mit 
dem Computer kommunizieren kann wie 
mit einem Menschen.“
Mehr und mehr lernt der Computer, die 
Semantik, also den Inhalt von Daten, zu 
verstehen. Auch Google pflegt eine eige-
ne Wissensrepräsentation, den soge-
nannten „Knowledge Graph“. Bei einer 
Suche nach Brad Pitt erkennt die Maschi-
ne, dass es sich um eine Person handelt. 
Neben den Suchergebnissen erscheint 
eine Infobox mit einem Bild des Schau-
spielers, seinem Geburtsdatum, und der 
Information, in welchen Filmen er ge-
spielt hat. Dass dieses Maschinenwissen 
einiges verändern wird, leuchtet sofort 
ein. Wie wir allerdings in Zukunft solche 
Systeme anfragen, ist schwer vorherzu-
sagen, meint Achim Rettinger: „Werden 
wir wirklich dem Smartphone Fragen 
stellen? Wahrscheinlicher ist, dass die 
Systeme kontextabhängig automatisch 
Informationen liefern: Man wird vermut-
lich gar keine Fragen mehr stellen müs-
sen, sondern allein dadurch, dass man an 
einem bestimmten Ort ist und eine be-
stimmte Tätigkeit ausübt, werden die 
passenden Informationen geliefert. Das 
wird auf jeden Fall kommen.“ //
hilft computern, Verknüpfungen herzustel-
len: dr. achim rettinger
Kontakt
>> achim.rettinger@kit.edu
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// Warum gab es eine Umbenennung 
des FSZ in ZML?
Professor Gerd Gidion: Wir waren 
viele Jahre für die Fernuniversität Hagen 
das regionale Zentrum mit einem Ein­
zugs gebiet von bis zu 4.500 Studie ren­
den. Das galt bis 2014, seit 2015 bringen 
wir unsere Erfahrung mit Distance 
Learning und digitalen Medien konse­
quent und exklusiv im KIT ein. Wir unter­
stützen Lehrende und Studierende mit 
einem breiten Spektrum an E­Learning 
und mit der Nutzung digitaler Medien in 
der akademischen Bildung, wir bieten 
digitale und didaktische Werkzeuge an 
und erkunden mit unseren Partnern neue 
Wege.
das Zentrum für mediales lernen des Kit unterstütZt  
diGital und didaKtisch
>> Neue Formen der Lehre und des Studiums am KIT zu fördern, darin sieht 
das ZML – Zentrum für Mediales Lernen seine Hauptaufgabe. Das ZML, frü­
her als Fernstudienzentrum auch für die Fernuniversität Hagen tätig, richtet 
jetzt sein Augenmerk auf das Lernen mit digitalen Medien als Grundlage für 
eine forschungsorientierte Hochschulbildung. Ein Gespräch mit Professor 
Gerd Gidion, wissenschaftlicher Leiter des ZML und Professor für Technik­
didaktik am Institut für Berufspädagogik und Allgemeine Pädagogik, über 
die Neuorientierung der Einrichtung.   
Heike Marburger // bild: fotolia/Collage: C. HeinriCH // fotos: Markus breig
Welche neuen Aufgaben sind damit 
verbunden?
Gerd Gidion: Es gibt am KIT viele de­
zentrale Akteure, die sich mit Medien im 
Studium beschäftigen – hier bestand 
schon lange der Wunsch nach besserer 
Koordination und Vernetzung sowie nach 
Transparenz für Interessenten, die Unter­
stützung im E­Learning suchen. Hier in­
tensivieren wir die Verständigung unter 
den Anbietern und schaffen einen Treff­
punkt für Interessenten. Außerdem bie­
ten wir unsere Dienste bei der Nutzung 
digitaler Medien in der Lehre an, gleich 
ob es um effiziente Formate in Eigen ­ 
regie – Selffservice – oder um Vollservice 
mit kompletter Konzeption, Programm­
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gestaltung, Umsetzung, Begleitung und 
Evaluation geht.
Als E-Learning-Spezialist am KIT sind 
Sie auch mit dem Thema Massive Open 
Online Course vertraut, kurz MOOC. 
Wie ist das KIT hier derzeit aufgestellt?
Gerd Gidion: Gut! Wir haben verschie­
dene Formen von MOOCs im Einsatz. So 
ist der internetbasierte Kurs zum Thema 
Prokrastination „Aufschieberitis“ mit 
großer Beteiligung gelaufen. Der MOOC, 
den wir mit den TU9, also neun relevan­
ten technischen Universitäten, entwickelt 
haben, wird jetzt kooperativ zum Thema 
„German Engineering“ weitergeführt. 
Der Kurs gibt Einblick in Inhalte verschie­
dener Ingenieurstudiengänge, adressiert 
an internationale und nationale MINT­
Interessierte. Ganz neu ist ein MOOC, 
den wir mit dem Kultusministerium 
 zusammen entwickeln, um die Lehrer­
bildung anzureichern, und ein MOOC in 
internationaler Kooperation.
Welche Formen des medialen Lernens 
sehen Sie ebenfalls im Fokus des ZML?
Gerd Gidion: Grundsätzlich sollten wir 
die digitalen Medien in der Hochschul­
bildung stärker beachten, weil sie bereits 
allseits in Gebrauch sind. So verwenden 
nahezu alle Studierenden Smartphones, 
Tablets oder Laptops, auch im Zusam­
men hang von Lehrveranstaltungen und 
Professor Gerd Gidion, wissen -
schaftlicher leiter des Zml und 
Professor für technik didaktik  
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als Hilfsmittel für ihr Studium. Die Studie­
renden könnten darüber hinaus die KIT­
Angebote wie das Learning­Manage­
ment­System ILIAS stärker nutzen und 
die bislang eher konventionell verwende­
ten Optionen erweitern. Hier unterstüt­
zen wir sowohl die Lehrenden bei der 
Modernisierung ihrer Lehrkonzeption als 
auch die Studierenden bei der Nutzung 
hilfreicher Anwendungen. Das ist manch­
mal im Vergleich zu am Markt verfüg­
baren Diensten wie Facebook oder 
Whats App eher spröde, aber dafür sicher 
und in einem wissenschaftlich geschütz­
ten Rahmen verwendbar. 
Ein besonderes Angebot des ZML ist 
Weiterbildung zum Thema Energie, 
warum?
Gerd Gidion: Energie ist ein wichtiges 
Thema am KIT, nicht nur von der techni­
schen Seite her gesehen, sondern auch 
strategisch für die Entwicklung in Europa. 
Es geht um die Einbeziehung der Be­
völke rung und der Regionen, die ge­
meinsam denken und sich abstimmen 
müssen. Es geht um die erforderliche 
Fach arbeit, die private Nutzung, die 
Forschung und gesamtheitliche Energie­
bewirtschaftung. Darauf kann in digi­
talen Medien sehr komfortabel ein­
gegangen werden, hier korrespondieren 
All gemein bildung, Berufsbildung, Hoch­
schulbildung und Expertenbildung in 
direktem Zusammenhang. 
Wie sieht die Zukunft des ZML aus?
Gerd Gidion: Wir sind derzeit in stra­
tegische Überlegungen am KIT und auf 
Landesebene eingebunden, die das 
Zml-team: andreas sexauer und sarah 





Thema Digitalisierung der akademischen 
Bildung betreffen. Ziele und Investitions­
schwerpunkte sind hier zu klären, um für 
die Hochschulen und die Studierenden 
richtige Entscheidungen treffen zu kön­
nen. Auch steht die Frage im Raum, 
wie sich das KIT positionieren will. Eigene 
Ziele begegnen drängenden Themen der 
Zeit wie Cyber Security oder dem Um­
gang mit großen Datenbeständen – Big 
Data –, denen wir uns stellen müssen. //
Was macht die SNP? 
Die SNP hat sich darauf  spezialisiert Unternehmen 
darin zu unterstützen, auf  Veränderungen in ihren 
Geschäftsfeldern zu reagieren. Mit Hilfe von eigen­
entwickelten Softwarelösungen lässt sich eine An­
passung der IT­Landschaft schnell und effizient reali­
sieren. Dabei lässt sich auf  eine große Erfahrung aus 
tausenden Projekten zurückgreifen. Die nötigen 
Pro zesse werden heute automatisiert analysiert und 
standardisiert umgesetzt.
Wie unterscheidet sich die SNP von ande-
ren Beratungshäusern?
Da sich das SNP Beratungsgeschäft auf  SAP Trans­
formationen spezialisiert hat, wird eine spezielle 
Schulung der Mitarbeiter verlangt. Dadurch wird 
auch Mitarbeitern aus anderen Fachgebieten eine 
Chance gegeben sich in dem Unternehmen zu etablie­
ren. Stehen nach der Ausbildung die ersten Projekte 
an, kann man jeder Zeit erfahrene Kollegen zu Rate 
ziehen. Trotzdem kommt die Eigeninitiative nicht zu 
kurz. Eigene Ideen sind jederzeit gern gesehen und 
werden nach Möglichkeit auch umgesetzt.
Wie ist das Traineeprogramm aufgebaut?
Zu Beginn steht die Theorie klar im Vordergrund, 
welche größtenteils im eigenen Schulungscenter 
am Standort Magdeburg vermittelt wird. So kann 
man sich ein breites Wissen in den Bereichen SAP, 
ABAP Programmierung sowie in den Programmen 
Trans formation Backbone und SAP LT100 aneig­
nen. Zwischen den Schulungen besteht die Möglich­
keit, durch Aufenthalte an den Standorten in 
SNP —  Mit unserem Trainee programm den Grundstein 
zum SAP Berater legen 
Die Trainees Diana Steinicke und Hendrik 
Heich beant worten Fragen rund um das 
Traineeprogramm der SNP.
QUELLE I SNP Schneider-Neureither & Partner AG





Hamburg, Heidelberg und Thale die Kollegen ken­
nenzulernen und einen Einblick in die Praxis zu be­
kommen. Zum Ende des Traineeprogramms können 
die erlernten Fähigkeiten während eines Abschluss­
projektes unter Beweis gestellt werden.
Warum habt ihr euch für das Programm bei 
der SNP entschieden?
Das Hauptargument war für uns die 4­monatige 
 in dividuelle SAP­Ausbildung. Dadurch konnten 
wir viele Einblicke in die SAP Anwendungs soft ­ 
ware gewinnen sowie den Umgang mit SNP Trans­
formation Backbone und SAP LT100 erlernen. Da 
wir insgesamt 12 Teilnehmer waren, konnten wir 
schnell Kontakt zu anderen Trainees aufbauen. Dies 
hilft uns während der aktuellen Projekte sehr weiter. 
Im Gegensatz zu vielen anderen SAP­Jobs kann ein 
Großteil der Projekttätigkeit von dem gewählten 
Standort aus erledigt werden. Trotzdem kommt der 
Kundenkontakt durch Workshops und persönliche 
Meetings nicht zu kurz. Daher sind Reisen, auch ins 
Ausland, keine Seltenheit.
TRAINEE SAP® (M/W)!
Hamburg, Magdeburg, Thale und Heidelberg
Start 2016 (verschiedene Termine)
Werden Sie Teil unseres Teams!
Unsere Methodik basiert auf standardisierten Aufgabenpaketen und Ablaufplänen, die bei einer 
SAP Transformation anfallen: Voranalyse, Strategieplanung, Detailanaly sen und Durchführung. 
Jeder SNP Berater hat die Erfahrungen aus einer Vielzahl von Kunden projekten. Auch fachliche 
Herausforderungen bewältigen unsere Berater souverän.
Auf diese Weise haben wir gemeinsam mit zahlreichen Kunden deren SAP Landschaft erfolg-
reich gestaltet und es sollen noch mehr werden. Daher suchen wir Sie …
Worauf warten Sie? Sind Sie fit für SNP?
Bei Fragen können Sie sich gerne an Frau Franziska Dölling unter  
der Telefonnummer 06221 6425 -160 wenden.
www.snp-ag.com/traineeprogramm
SNP | The Transformation Company
SNP Schneider-Neureither & Partner AG
Personalwesen I Postfach 105080 I 69040 Heidelberg
Ihre Herausforderung
Mitarbeit bei anspruchsvoller Prozess-, Organisations- 
und Implementierungsberatung im Rahmen von Trans-
formationsprozessen im ERP Umfeld bei unseren 
nationalen und internationalen Kunden.
Sie bieten
  Ein abgeschlossenes Studium im Bereich Informa - 
tionstechnik, Ingenieur-, Natur- oder Wirtschaftswis-
sen schaften o. eine gleichwertige Berufsausbildung
  Eine hohe IT-Affinität
  Sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse
Zu Beginn werden Sie in unserer SNP Academy in 
Magdeburg ausführlich fachlich geschult. Sie lernen 
SAP intensiv kennen, werden für unsere Software 
SNP Transformation Backbone® zertifiziert und lernen 
Programmierung und effektives Projektmanagement. 
Mit die sem fachlichen Fundament und der Hilfe Ihres 
Mentors und Teams sind Sie in der Lage, erste Aufga-
ben und Projekte zu meistern. Hier warten spannende 
Herausforderungen auf Sie.
Nach Abschluss des Trainee Programms steht einer 
Karriere bei SNP nichts mehr im Wege. Sie werden 
zum Junior Consultant befördert und in zahlreichen 
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Was macht die SNP? 
Die SNP hat sich darauf  spezialisiert Unternehmen 
darin zu unterstützen, auf  Veränderungen in ihren 
Geschäftsfeldern zu reagieren. Mit Hilfe von eigen­
entwickelten Softwarelösungen lässt sich eine An­
passung der IT­Landschaft schnell und effizient reali­
sieren. Dabei lässt sich auf  eine große Erfahrung aus 
tausenden Projekten zurückgreifen. Die nötigen 
Pro zesse werden heute automatisiert analysiert und 
standardisiert umgesetzt.
Wie unterscheidet sich die SNP von ande-
ren Beratungshäusern?
Da sich das SNP Beratungsgeschäft auf  SAP Trans­
formationen spezialisiert hat, wird eine spezielle 
Schulung der Mitarbeiter verlangt. Dadurch wird 
auch Mitarbeitern aus anderen Fachgebieten eine 
Chance gegeben sich in dem Unternehmen zu etablie­
ren. Stehen nach der Ausbildung die ersten Projekte 
an, kann man jeder Zeit erfahrene Kollegen zu Rate 
ziehen. Trotzdem kommt die Eigeninitiative nicht zu 
kurz. Eigene Ideen sind jederzeit gern gesehen und 
werden nach Möglichkeit auch umgesetzt.
Wie ist das Traineeprogramm aufgebaut?
Zu Beginn steht die Theorie klar im Vordergrund, 
welche größtenteils im eigenen Schulungscenter 
am Standort Magdeburg vermittelt wird. So kann 
man sich ein breites Wissen in den Bereichen SAP, 
ABAP Programmierung sowie in den Programmen 
Trans formation Backbone und SAP LT100 aneig­
nen. Zwischen den Schulungen besteht die Möglich­
keit, durch Aufenthalte an den Standorten in 
SNP —  Mit unserem Trainee programm den Grundstein 
zum SAP Berater legen 
Die Trainees Diana Steinicke und Hendrik 
Heich beant worten Fragen rund um das 
Traineeprogramm der SNP.
QUELLE I SNP Schneider-Neurei her & Partner AG





Hamburg, Heidelberg und Thale die Kollegen ken­
nenzulernen und einen Einblick in die Praxis zu be­
kommen. Zum Ende des Traineeprogramms können 
die erlernten Fähigkeiten während eines Abschluss­
projektes unter Beweis gestellt werden.
Warum habt ihr euch für das Programm bei 
der SNP entschieden?
Das Hauptargument war für uns die 4­monatige 
 in dividuelle SAP­Ausbildung. Dadurch konnten 
wir viele Einblicke in die SAP Anwendungs soft ­ 
ware gewinnen sowie den Umgang mit SNP Trans­
formation Backbone und SAP LT100 erlernen. Da 
wir insgesamt 12 Teilnehmer waren, konnten wir 
schnell Kontakt zu anderen Trainees aufbauen. Dies 
hilft uns während der aktuellen Projekte sehr weiter. 
Im Gegensatz zu vielen anderen SAP­Jobs kann ein 
Großteil der Projekttätigkeit von dem gewählten 
Standort aus erledigt werden. Trotzdem kommt der 
Kundenkontakt durch Workshops und persönliche 
Meetings nicht zu kurz. Daher sind Reisen, auch ins 
Ausland, keine Seltenheit.
TRAINEE SAP® (M/W)!
Hamburg, Magdeburg, Thale und Heidelberg
Start 2016 (verschiedene Termine)
Werden Sie Teil unseres Teams!
Unsere Methodik basiert auf standardisierten Aufgabenpaketen und Ablaufplänen, die bei einer 
SAP Transformation anfallen: Voranalyse, Strategieplanung, Detailanaly sen und Durchführung. 
Jeder SNP Berater hat die Erfahrungen aus einer Vielzahl von Kunden projekten. Auch fachliche 
Herausforderungen bewältigen unsere Berater souverän.
Auf diese Weise haben wir gemeinsam mit zahlreichen Kunden deren SAP Landschaft erfolg-
reich gestaltet und es sollen noch mehr werden. Daher suchen wir Sie …
Worauf warten Sie? Sind Sie fit für SNP?
Bei Fragen können Sie sich gerne an Frau Franziska Dölling unter  
der Telefonnummer 06221 6425 -160 wenden.
www.snp-ag.com/traineeprogramm
SNP | The Transformation Company
SNP Schneider-Neureither & Partner AG
Personalwesen I Postfach 105080 I 69040 Heidelberg
Ihre Herausforderung
Mitarbeit bei anspruchsvoller Prozess-, Organisations- 
und Implementierungsberatung im Rahmen von Trans-
formationsprozessen im ERP Umfeld bei unseren 
nationalen und internationalen Kunden.
Sie bieten
  Ein abgeschlossenes Studium im Bereich Informa - 
tionstechnik, Ingenieur-, Natur- oder Wirtschaftswis-
sen schaften o. eine gleichwertige Berufsausbildung
  Eine hohe IT-Affinität
  Sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse
Zu Beginn werden Sie in unserer SNP Academy in 
Magdeburg ausführlich fachlich geschult. Sie lernen 
SAP intensiv kennen, werden für unsere Software 
SNP Transformation Backbone® zertifiziert und lernen 
Programmierung und effektives Projektmanagement. 
Mit die sem fachlichen Fundament und der Hilfe Ihres 
Mentors und Teams sind Sie in der Lage, erste Aufga-
ben und Projekte zu meistern. Hier warten spannende 
Herausforderungen auf Sie.
Nach Abschluss des Trainee Programms steht einer 
Karriere bei SNP nichts mehr im Wege. Sie werden 
zum Junior Consultant befördert und in zahlreichen 
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// „Der KVV ist für innovative Ideen im-
mer zu haben“, sagt Rowell Hagemann, 
Doktorand am Institut für Meteorologie 
und Klimaforschung – Forschungsbereich 
Troposphäre (IMK-TRO) des KIT. Die 
AERO-TRAM ist seit 2009 auf den Linien 
S1 und S2 unterwegs und misst fahrend 
verschiedene Eigenschaften des so-
genannten Feinstaubs, unterschiedliche 
Gase wie CO2, Stickoxide, Kohlenmon-
oxid oder Ozon, erhebt aber auch meteo-
rologische Daten wie Lufttemperatur, 
Feuchtigkeit, Luftdruck oder Windstärke. 
Ein 750 Kilogramm schweres, autark 
 arbeitendes Instrumentarium hat das 
Institut auf eine der S-Bahnen montiert, 
„abgenommen und genehmigt vom 
Eisenbahnbundesamt“, so der Projekt-
leiter Dr. Bernhard Vogel.
Das Karlsruher Messfahrzeug ist weltweit 
einzigartig, ist es doch in der Lage, Daten 
im Stadtzentrum, an der Peripherie und 
im Umland zu erheben, beispielsweise in 
WeltWeit einzigartiges Forschungsprojekt mit aero-tram geht in 
die nächste runde
>> S-Bahn fahren und Wissenschaft betreiben? Das klappt seit 2009 in einem 
Kooperationsprojekt von KIT und dem Karlsruher Verkehrsverbund (KVV) 
bestens, deshalb wurde vergangenes Jahr beschlossen, dass die AERO-TRAM 
weiter ihre Kreise ziehen darf und soll.   Matthias Kehle // Fotos: PatricK langer
Eggenstein-Leopoldshafen, Ettlingen 
oder Bad Herrenalb. Die Forscher können 
diese Daten mit denen der drei fest ins-
tallierten Messstationen in der Karlsruher 
Umgebung abgleichen. Die AERO-TRAM 
wurde sogar von der Initiative „Deutsch-
land – Land der Ideen“ ausgezeichnet.
Die Messungen auf dem Dach der 
S-Bahn haben gegenüber einem Auto 
zahlreiche Vorteile: „Wir brauchen kei-
nen Fahrer, wir kommen durch die Fuß-
gängerzone, und die S-Bahn selbst ist 
emissionsfrei“, so Hagemann. Der junge 
Wissenschaftler betont dabei die gute 
Zusammenarbeit mit dem KVV. Ganz 
unkompliziert ginge es vonstatten, wenn 
er Wartungsarbeiten vornehmen oder 
Daten auslesen möchte und dazu aufs 
Dach der Bahn steigen müsse. Denn 
dann pausiere die Bahn und würde prob-
lemlos vom Stromnetz genommen.
Einige Nachteile freilich hat die Daten-
erhebung auf der Schiene: Jede Messung 
findet zu einem anderen Zeitpunkt an 
verschiedenen Punkten statt, die KVV 
setze außerdem den Wagen nicht unter 
statistischen Gesichtspunkten mal auf der 
einen, mal auf der anderen Strecke ein, 
sondern nach eigenem Bedarf und 
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 domenica.riecker-schwoerer@kit.edu
Die rollenDe Messstation
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Schnappschüsse“. Auch aus diesem 
Grund ging das Forschungsprojekt im 
Dezember 2014 in die Verlängerung.
„Wir wollen unseren Messdatensatz ver-
dichten“, erläutern die beiden Wissen-
schaftler Vogel und Hagemann. Je mehr 
Fahrten und Messpunkte sie buchstäblich 
im Kasten haben, desto besser ließen sich 
jahreszeitlich bedingte Abhängigkeiten 
ableiten. Auch der „Tagesgang“ sei 
 erheblichen Schwankungen unterworfen 
− mal seien mehr, mal weniger Schad-
stoffe in der Luft.
Das Messsystem ist robust genug, um 
durch die Vibrationen der S-Bahn nicht 
beeinträchtigt zu werden. Und es ist 
kompliziert. Jede Sekunde wird gemes-
sen, vier Wochen lang können automati-
siert Daten aufgenommen werden. Auf-
grund einer eigenen Klimatisierung 
 können die Geräte Messungen bei 
Außen temperaturen von –20 bis +40 
Grad Celsius vornehmen, die einzelnen 
Module sind leicht austauschbar, etwa 
wenn eines defekt ist. Wie vertrackt die 
Messungen sind, zeigt auch das „An-
saug rohr“, das am Wagen ganz vorne 
über der Fahrerkabine angebracht ist.  
Da S-Bahnen mit unterschiedlichen Ge-
schwin digkeiten fahren und der Eintrag 
der Aerosole, der Feinstaubpartikel je 
nachdem schwankt, ist dieses beweglich 
und fein kalibrierbar. Bei schnelleren 
Fahrten werden also nicht mehr Partikel 
eingesogen als bei langsamen.   
Der „mobile Messgeräteträger“ hat bin-
nen knapp zwei Jahren über 3.000 Mess-
fahrten durchgeführt. Die Ergebnisse  
sind vielfältig. Natürlich sind es die Auto-
abgase, z.B. Stickoxidverbindungen,  
die in der Innenstadt am höchsten kon-
zentriert sind, vor allem rund um das 
Mühlburger Tor. Deshalb übrigens ist dort 
auch eine Messstation fest installiert, 
750 kilogramm schweres, autark arbeiten-
des instrumentarium arbeitet auf dem 
„rücken“ der s-Bahn.
46-49__messstation_#69.indd   47 21.10.15   13:40
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denn der Gesetzgeber hat verfügt, dass 
Grenzwerte von Luftschadstoffen nicht 
überschritten werden dürfen − die AERO-
TRAM hat nun bestätigt, dass an diesem 
Verkehrsknotenpunkt die Luft alles ande-
re als sauber ist.
Bestätigt und genau gemessen ist nun 
auch der „Wärmeinseleffekt“: Am 
Markt platz ist es im Jahresmittel bis zu 
zwei Grad wärmer als etwa in Mörsch-
Forchheim, dafür ist in Bad Herrenalb die 
Ozon-Konzentration am höchsten. Am 
wichtigsten sind den Forschern jedoch 
die Feinstaubpartikel, deren Größen-
vertei lung und deren Konzentration − je 
kleiner, desto tiefer dringen sie in den 
menschlichen Organismus ein. Erstaun-
lich stark belastet ist die Region Eggen-
stein- Leopoldshafen. „Es liegt wohl an 
den Raffinerien“, so Hagemann. Wichtig 
Betreut die aero-tram wissenschaftlich: 
rowell hagemann, doktorand am institut 
für meteorologie und klimaforschung – 
Forschungsbereich troposphäre (imk-tro).
sei hierbei auch die „Aerosol-Dynamik“, 
also der Zusammenhang zwischen Schad-
stoffkonzentration, Wetterlage, Tem-
peratur und anderen meteorologischen 
Faktoren.
Rowell Hagemann gleicht in seiner 
 Dok tor arbeit verschiedene Simulations-
modelle mit den gemessenen Daten ab 
− die Karlsruher AERO-TRAM liefert also 
vielschichtige Erkenntnisse. Selbst die 
Stadtplanung könnte von ihnen profitie-
ren, lassen sich doch mittels der Wind-
geschwindigkeitsdaten die Strömungs-
verhältnisse in den Straßenschluchten 
nachzeichnen.
Das Karlsruher Messsystem ist ein Proto-
typ. Die Wissenschaftler des Instituts kön-
nen sich jedoch gut vorstellen, dass sich 
manche andere Stadt dafür interessieren 
könnte, etwa um ihren Luftreinhalteplan 
zu überwachen oder die Luftqualität 
zu verbessern. Doch dazu müssten die 
Geräte „miniaturisiert“ und vereinfacht 
werden. Bei entsprechendem Interesse 
von Seiten der Industrie ist das durchaus 
denkbar. Und mit etwas Fantasie kann 
man sich vorstellen, dass die Deutsche 
Bahn flächendeckend die Luft in der 
Bundesrepublik untersucht. Ganz abwe-
gig ist das nicht. In der Wissenschafts-
geschichte findet sich ein russischer 
Forscher, der einfache Ozonmessungen 
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Verwirklichen Sie mit SCHNEEBERGER 
zukunftsweisende Technologien
SCHNEEBERGER ist heute mit über 450 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer der 
größten Arbeitgeber im Schwarzwald. Unser erforderliches Know-How hat seinen 
Ursprung in unserer international operierenden, mittelständischen Firmengruppe, 
deren Mitarbeitenden mit Kreativität, Ideenreichtum und Eigeninitiative zum ständig 
wachsenden Erfolg unseres Unternehmens beitragen. 
Menschen schaffen Werte
Bei SCHNEEBERGER steht der Mensch im Mittelpunkt. Unsere qualifizierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind es die für Qualität in jeder Hinsicht sorgen. 
Diese Leistung entsteht nicht durch Zufall, sie ist Absicht und Resultat überdurch-
schnittlichen Einsatzes. Wir bieten Persönlichkeiten Freiräume für die Entfaltung 
von Engagement und Kreativität. Wir wollen die Besten sein und aus der Zukunft 
das Beste machen. Nicht zuletzt deshalb wurde SCHNEEBERGER ausgezeichnet 
als ein Glanzlicht der Wirtschaft in unserer Region.
SCHNEEBERGER bietet technisch versierten Ingenieuren, Technikern und 
Facharbeitern, vorzugsweise aus dem Bereich der spanenden Fertigung oder 
Elektronik, anspruchsvolle Entfaltungsmöglichkeiten in einem dynamischen 
und erfolgreichen mittelständischen Unternehmen. Eine den Anforderungen 
entsprechende Vergütungspolitik, Unterstützung der persönlichen und konti-
nuierlichen Weiterentwicklung sowie umfangreiche soziale Leistungen sind für 
uns selbstverständlich.
SCHNEEBERGER GmbH  
Personalleiter Herr Werner | Gräfenau 12
75339 Höfen/Enz | Telefon: 07081 782-165
E-Mail: michael.werner@schneeberger.com 
www.schneeberger.com
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// So funktioniert Fracking: Rohre werden 
in die Erde gebohrt und der Raum zwi-
schen Gestein und Rohren mit Zement 
gefüllt. Nun beginnt das eigentliche 
Fracking: Wasser, Sand und Chemikalien 
(Fracfluide) werden in das Rohr gepumpt. 
Dadurch entsteht ein so hoher Druck, 
dass das Gestein aufbricht. Die Fracfluide 
werden abgepumpt und das freiwerden-
de Öl oder Gas kann durch ein Rohr an 
die Erdoberfläche gelangen.
Kohl sieht ein großes Potenzial: „Selbst 
unter ungünstigen Bedingungen stellen 
diese Ressourcen etwa das 100-fache der 
heutigen Gasproduktion in Deutschland 
dar und würden mit heimischer Energie 
Kontakt
>> Klaus Rümmele
 Presse, Kommunikation und Marketing
 Leitung Crossmedia und Marketing
 Tel.: +49 721 608-48153
 Fax: +49 721 608-45681
 klaus.ruemmele@kit.edu
ZU VERSORGUNGSSICHERHEIT UND WIRTSCHAFTLICHKEIT
>> Hydraulic Fracturing, kurz „Fracking“, ist eine Art der Förderung von Öl 
und Gas, das in Schieferstein eingeschlossen ist. Warum die Methode um-
stritten ist? Prof. Dr. Frank Schilling und Prof. Dr. Thomas Kohl erläutern.   
LEA KRUG // FOTO: FOTOLIA
die Versorgungssicherheit erhöhen.“ Er 
betont aber auch, dass bislang in keinem 
Fall die Wirtschaftlichkeit von Fracking in 
Deutschland nachgewiesen worden sei. 
Umweltschützer befürchten, dass Grund-
wasser verunreinigt werden könnte. 
Schilling setzt entgegen: „Mehrfache 
Barrieren aus Rohren und Zement verhin-
derten dies.“ Er sagt aber auch: „Ähnlich 
wie bei Tankstellen, kann ein Fluid, das 
an der Oberfläche gelagert ist, ins Grund-
wasser gelangen. Um dies zu verhindern 
braucht es einen versiegelten Bohrplatz.“ 
Zudem seien nicht alle Fluide bedenklich, 
vielmehr hänge das von ihrer Zusammen-
setzung ab: „Moderne Fracfluide gelten 
als nicht toxisch und gefährden das Was-
ser weniger wie zum Beispiel Waschmittel 
oder Shampoo.“ Unabhängig von der Art 
der Förderung ist sich der Geologe Schil-
ling aber sicher: „Die Rohstoffe Gas und 
Öl sind zu schade, um sie zu verbrennen. 
Es wird ausgebeutet, was über Jahrmillio-
nen entstanden ist.“ //
WAS IST EIGENTLICH FRACKING?
Unser Netzwerk ist unsere Stärke: Die Actemium 
Business Units sind jeweils auf  bestimmte Industrie­
prozesse spezialisiert, arbeiten vernetzt und können 
damit sowohl lokale als auch globale Lösungen 
 bieten. Unsere erfahrenen Mitarbeiter begleiten die 
Kundenprojekte persönlich und umfassend – welt­
weit. In Deutschland ist Actemium mit 50 Standorten 
und 2.500 Mitarbeitern präsent. „Kein Tag ist wie 
der andere, es kann immer etwas Unvorhergesehenes 
passieren“, sagt Max Barta, Projektleiter von Ac­
temium Berlin; Kundentermine wechseln mit Bau­
stellen besuchen und Bürotätigkeiten. Den Projekt­
leitern verlangt dies ein hohes Maß an Eigen­
verantwort lichkeit ab, was sie zu einer Art „eigenem 
Unternehmer im Unternehmen“ macht.
Ins Weltall reicht unser Netzwerk zwar nicht ganz, 
aber fast: Die Actemium­Tochter Cegelec Space zählt 
nicht erst seit der Gründung des Centre Spatial 
Guyanais (Raumfahrtzentrum Guyana) 1968 in 
Kou rou zu den Pionieren der europäischen Raum­
fahrt. Ob Infrastrukturprojekte im Bodensegment, 
Wartung und Betrieb der Bodeninstallationen für 
Satelliten und Trägerraketen oder Instrumentierung 
von Flüssigkeitssystemen – unser Team sorgt pro 
Jahr für ca. 12 Starts. „Besonders viel Spaß dabei 
macht die Mischung aus Theorie und Praxis“, so 
Anna Braun, deutsch­französische Doppeldiplo­
mierte und seit zwei Jahren Operations Manager der 
Cegelec Space.
Ob nun Actemium, Cegelec Space, Berlin, Kourou 
oder einer von 230 VINCI Energies Standorten in 
Deutschland – es gibt viele Möglichkeiten, Teil 
 unseres Netzwerks zu werden. Allen gemeinsam ist 
die Zugehörigkeit zu VINCI Energies, der Energie­
Sparte der VINCI­Gruppe, die im Auftrag öffent­
licher wie auch privater Kunden Energie­, Ver kehrs­ 
und Kommunikationsinfrastrukturen, Industrie­
anlagen und Gebäude verwirklicht, aus stattet, 
betreibt und optimiert und dafür rund 11.000 
Mitarbeiter beschäftigt. Werden Sie einer davon!
„Du bist das Netzwerk“ in einem 
internationalem Unternehmen
Actemium bietet als Marke für 
Industrieprozesse innovativste 
Lösungen im Bereich der 
 Elek tro- und Automatisierungs-
tech nik sowie der Energie-
technik. Das Leistungs spektrum 
erstreckt sich dabei von der 
Beratung und Planung über 
Installation und Inbetrieb nahme 
bis hin zu Wartung und Instand-
haltung. Zu den Bran chen  
zählen u. a. Automobil, Chemie/
Petro chemie, Öl & Gas, Pharma, 
Nahrungsmittel, Stahl und 
Papier.
QUELLE I VINCI Energies Deutschland GmbH
KONTAKT





Als Experte für Energie- und Informationstechnologien plant, realisiert und wartet VINCI Energies (63.000 Mitarbeiter,  
9,3 Mrd. Euro Umsatz) Lösungen für die Industrie, Serviceunternehmen und Gebietskörperschaften.
Actemium, die auf die Industrie ausgerichtete Marke der VINCI Energies Gruppe, ist auf die




Je nach regionalen Schwerpunkten arbeiten Sie in den unterschiedlichsten Projekten in den Bereichen Anlagenbau, Verkehrstechnik,  
Energietechnik vom Basic Engineering bis zur Inbetriebnahme von komplexen Anlagen, Service und Schulung mit folgenden Aufgaben:
– Planung und Realisierung von Steuerungssystemen
– Programmierung von SPS- und HMI-Systemen
– Projektierung von MS- und NS-Schaltungen
– Hard- und Softwareprojektierung für komplexe Aufgabenstellungen
– Projektabwicklung und Inbetriebnahme
PROFIL
– Abgeschlossenes Studium der Elektrotechnik, Automatisierungstechnik oder Energietechnik
– Praktische Erfahrung durch Ausbildung oder studienbegleitende Beschäftigung ist wünschenswert
– Programmierkenntnisse C/C++, SPS
– Gute Englischkenntnisse
– Eigeninitiative, Flexibilität, Teamorientierung und Spaß an Dienstreisen
SIE MÖCHTEN MEHR ÜBER UNS ERFAHREN UND UNS KENNEN LERNEN?
Dann senden Sie Ihre Bewerbung einfach über unser Bewerbungsportal: www.actemium.de
www.vinci-energies.de
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Unser Netzwerk ist unsere Stärke: Die Actemium 
Business Units sind jeweils auf  bestimmte Industrie­
prozesse spezialisiert, arbeiten vernetzt und können 
damit sowohl lokale als auch globale Lösungen 
 bieten. Unsere erfahrenen Mitarbeiter begleiten die 
Kundenprojekte persönlich und umfassend – welt­
weit. In Deutschland ist Actemium mit 50 Standorten 
und 2.500 Mitarbeitern präsent. „Kein Tag ist wie 
der andere, es kann immer etwas Unvorhergesehenes 
passieren“, sagt Max Barta, Projektleiter von Ac­
temium Berlin; Kundentermine wechseln mit Bau­
stellen besuchen und Bürotätigkeiten. Den Projekt­
leitern verlangt dies ein hohes Maß an Eigen­
verantwort lichkeit ab, was sie zu einer Art „eigenem 
Unternehmer im Unternehmen“ macht.
Ins Weltall reicht unser Netzwerk zwar nicht ganz, 
aber fast: Die Actemium­Tochter Cegelec Space zählt 
nicht erst seit der Gründung des Centre Spatial 
Guyanais (Raumfahrtzentrum Guyana) 1968 in 
Kou rou zu den Pionieren der europäischen Raum­
fahrt. Ob Infrastrukturprojekte im Bodensegment, 
Wartung und Betrieb der Bodeninstallationen für 
Satelliten und Trägerraketen oder Instrumentierung 
von Flüssigkeitssystemen – unser Team sorgt pro 
Jahr für ca. 12 Starts. „Besonders viel Spaß dabei 
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Anna Braun, deutsch­französische Doppeldiplo­
mierte und seit zwei Jahren Operations Manager der 
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Deutschland – es gibt viele Möglichkeiten, Teil 
 unseres Netzwerks zu werden. Allen gemeinsam ist 
die Zugehörigkeit zu VINCI Energies, der Energie­
Sparte der VINCI­Gruppe, die im Auftrag öffent­
licher wie auch privater Kunden Energie­, Ver kehrs­ 
und Kommunikationsinfrastrukturen, Industrie­
anlagen und Gebäude verwirklicht, aus stattet, 
betreibt und optimiert und dafür rund 11.000 
Mitarbeiter beschäftigt. Werden Sie einer davon!
„Du bist das Netzwerk“ in einem 
internationalem Unternehmen
Actemium bietet als Marke für 
Industrieprozesse innovativste 
Lösungen im Bereich der 
 Elek tro- und Automatisierungs-
tech nik sowie der Energie-
technik. Das Leistungs spektrum 
erstreckt sich dabei von der 
Beratung und Planung über 
Installation und Inbetrieb nahme 
bis hin zu Wartung und Instand-
haltung. Zu den Bran chen  
zählen u. a. Automobil, Chemie/
Petro chemie, Öl & Gas, Pharma, 
Nahrungsmittel, Stahl und 
Papier.
QUELLE I VINCI Energies Deutschland GmbH
KONTAKT
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Vier erC-Grant-Projekte  
erhalten Fördermittel
>> Grundlagenforschung des KIT
// Gleich vier ideen aus der Grundlagen-
forschung des kit haben den euro-
päischen Forschungsrat erC überzeugt. 
die federführenden Forscher erhalten 
nun zusätzlich jeweils fast 150.000 euro, 
um das innovative Potenzial ihrer ergeb-
nisse ausschöpfen zu können. die so-
genannten »Proof of Concept Grants« 
dienen dazu, anwendungsrelevante 
Forschungsarbeiten für den markt wei-
terzuentwickeln. die vier Projekte be-
schäftigen sich mit der analyse von bio-
logischen Proben beziehungsweise mit 
datenübertragung und nutzen die mikro-
strukturierung von materialien aus. >> 
Foto: Martin Lober
a ComPonent For enerGy-eFFiCient 
oPtiCal CommuniCation
>> Energy-efficient data exchange
// Compact optical transmission options 
are important for faster and more energy- 
efficient data exchange between elec-
tronic chips. one component serving this 
purpose is the mach-Zehnder modulator 
(mZm) which is able to convert electronic 
signals into optical signals. researchers  
of the kit and of eth Zurich developed  
a plasmonic mZm only 12.5 micrometers 
long that converts digital electrical signals 
into optical signals at a rate of up to 108 
gigabits per second, and presented this 
device in the scientific journal nature 
Photonics (doi 10.1038/nphoton.2015. 
127). >> Foto: C. HaFFner/etH
4,6 millionen  
Für teilChenPhysiker
>> Förderung: Forschung am CERN
// die teilchenphysiker des kit erhalten  
in der aktuellen Förderperiode rund  
4,6 mil lionen euro für ihre Forschung am 
europäischen Forschungszentrum Cern. 
damit fördert das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung den laufenden 
Betrieb und die weitere entwicklungs-
arbeit am detektor Cms, der zu der ent-
deckung des higgs-Bosons im jahre 2012 
beitrug. am kit arbeiten rund 70 Physi ker 
und Physikerinnen in acht arbeits gruppen 
an Betrieb, Fortentwicklung und der 
 physikalischen datenanalyse des Cms. 
insgesamt stellt karlsruhe die größte am 
Cern involvierte universitäts gruppe. //
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UN GUideliNes Based oN  
KiT experTise
>> A big sustainability potential
// all phases of real estate business have 
a big sustainability potential: The United 
Nations Global Compact, a sustainability 
initiative of the United Nations, and the 
British royal institution of Chartered 
surveyors (riCs) have now published 
joint guidelines for companies to enact 
good labor standards, protect the envi­
ronment, and work against corruption. 
david lorenz, professor of the Centre for 
real estate of KiT, is one of two main 
authors of the study. He contributed the 
vast research expertise of the Centre for 
real estate of the KiT department of 





GrüNderpreis für aUsGrüNdUNG 
des KiT
>> Selbstaufblasbare Rettungsboje
// Mit ihrer selbstaufblasbaren rettungs­
boje hat resTUBe, eine ausgründung 
von absolventen des KiT, die Jury des 
deutschen Gründerpreises 2015 über­
zeugt und in der Kategorie start­up  
den ersten platz belegt. damit stellt das 
Unternehmen aus sicht der Jury eine der 
erfolgreichsten deutschen existenz­
gründungen der vergangenen Jahre dar. 
Unter den finalisten in der Kategorie 
aufsteiger befand sich mit Nanoscribe 
und seinem 3­d­drucker für die Mikro­





// forscher des KiT wollen die entwick lung von perowskit­solarzellen voran treiben.  
an lösungen für die Herstellung der  neuen photovoltaik­Technologie forscht ein inter­
disziplinäres Wissen schaftler­Team in den kommenden drei Jahren im projekt »Nano­
solar«, beteiligt sind Wis senschaftler des lichttechnischen instituts (arbeitsgruppe  
dr. alexander Colsmann) und des instituts für anorga nische Chemie (arbeitsgruppe 
professor dr. Claus feldmann). zu dem interdisziplinären Team gehören physiker, 
Chemiker, Materialwissenschaftler und ingenieure. ziel ist es, die nanoskaligen Kristall­
strukturen gezielt einzustellen und neu artige, umweltfreundliche Materialien und 
prozesse zur Herstellung von perowskiten zu entwickeln, um sie in solarzellen zu in­
tegrieren. >> abbiLDung: nanosoLar
>> alexander.colsmann@kit.edu
>> claus.feldmann@kit.edu
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// Felix Zengerle, Informatikstudent des 
KIT und Teilnehmer im Service-Design-
Thinking-Programm 2014/15, beschreibt 
ein klassisches Design Thinking Projekt: 
„Traditionell wurden Satelliten bei der 
NASA rein aus einem funktionalen Blick-
winkel montiert. Ein Satellit stand jeweils 
aufrecht auf einem Podest und Monteure 
Im DesIgn ThInkIng werDen mIT moDerner meThoDIk IDeen für nuTzer enTwIckelT
>> Wer mit „Design Thinking“ die Gestaltung von Gegenständen verbindet, liegt falsch. Die Denkschule zielt darauf 
ab, innovative Ideen für alle Lebens bereiche zu entwickeln. Das Konzept beruht auf David Kelley, Gründer der 
Design-Agentur IDEO und Stanford-Professor. Er ist der Überzeugung, dass Innovation besser möglich ist, wenn 
Menschen verschiedener Disziplinen zusammenkommen. Am Karlsruhe Service Research Institute (KSRI) des KIT ist 
dieser Ansatz Grundlage eines Moduls für Studierende unterschiedlicher Fakultäten, das seit zwei Jahren von 
Professor Gerhard Satzger und Profes sor Christof Weinhardt geleitet wird. International bettet sich dieses Modul in 
eine Lehrkooperation mit zahlreichen namhaften Universitäten unter der Führung der Stanford University ein.
   Matthias Kehle // Fotos: Niels FeldMaNN
mussten einzelne Module kompliziert 
installieren. Eine intensive Beschäftigung 
mit der Problematik der Monteure führte 
zu einem neuen Produktionsprozess. 
Künftig stellte man den Satelliten auf den 
Kopf und schaffte Vorrichtungen, um 
einzelne Flügel herunterzuklappen.“ 
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Die Welt mit deinen Augen sehen
54-57__augen_#59.indd   54 21.10.15   13:42
55 <<
 Innovation // KIT-Information
dass Module nun bequem auf der Innen-
seite verbaut werden und so Fehlerraten 
deutlich reduziert wurden.
Besonderes Augenmerk liegt im Design 
Thinking immer bei dem künftigen Nut-
zer. Deshalb werden Studierende im 
 Rah men des Moduls darin ausgebildet, 
deren Bedürfnisse zu analysieren und 
darauf aufbauend Prototypen für Dienst-
lei stungs innovationen zu erstellen. Hier-
bei gilt vor allem eines: Ideen sollen nicht 
in der Theorie verharren, sondern Realität 
werden. So trainierten Studierende in 
einem Kick-off-Workshop im Oktober 
2014 an der Stanford University Schlüs-
sel fähigkeiten des Design Thinking-
Ansatzes anhand eines Kurzprojektes: 
„Wir mussten ein Fahrzeug aus Papier 
bauen, mit dem wir Gegenstände auf-
sammeln konnten. Mit diesem Mobil 
traten wir in einem Turnier gegen Teams 
anderer Universitäten an“, berichtet 
Theresa Leible. „Teamarbeit und Kre ati-
vität waren hier gefragt und die Kurs-
atmo sphäre war positiv und dynamisch.“
über einen simulator erfahren die 
studierenden mehr über die Bedürfnisse 
von nutzern selbstfahrender Autos.
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In internationalen Teams arbeiteten dann 
im weiteren Verlauf des Programms je 
vier Studenten des KIT und einer weite-
ren Universität gemeinsam an einer von 
einem Unternehmen gestellten Inno-
vations herausforderung. So setzten sich 
beispielsweise zwei Karlsruher Studieren-
den teams mit einer Aufgabe auseinan-
der, die von einem Zulieferer und einem 
Anbieter aus der Automobilindustrie ge-
stellt wurde. Das erste Team kooperierte 
mit Studierenden der Aalto-University in 
Helsinki, das zweite mit Kommilitonen 
der Universität St. Gallen.
Die Studierenden widmeten sich Heraus-
forderungen aus dem Themenfeld auto-
nome Fahrzeuge. Hier sollten sie Antwor-
ten auf folgende Fragen entwickeln: Was 
macht der ehemalige Fahrzeuglenker mit 
seiner neu gewonnenen Freizeit? Welche 
Dienstleistungen könnte ihm der Auto-
mobilhersteller anbieten? In einem ersten 
Schritt bauten die Studierenden ein 
„Mock up“, eine Art Attrappe, um ein 
selbsttätiges Fahren ohne Lenkrad, Pe-
dale, Schalthebel und Armaturen zu 
simu lieren. „Wir setzten unsere Versuchs-
person in eine Pappkabine, legten ihr 
einen Gurt an und spielten ihr eine Auto-
fahrt als Video vor“, beschreibt Zengerle 
den Versuchsaufbau in der ersten Ver-
sion. „Die Fahrer vermissten als erstes  
die Möglichkeit, in das Geschehen ein zu-
greifen.“ Daraus schlussfolgerten die 
Studierenden, dass das selbstfahrende 
Auto als technische Innovation für den 
Menschen noch wenig vertrauenswürdig 
ist. Andererseits wünschte sich der Nut-
zer einen rundum drehbaren Autositz, 
um mit den Mitfahrern besser kommu-
nizieren zu können. Schritt für Schritt 
konnten die Studierenden dank der 
Design Thinking-Methodik einen immer 
facettenreicheren Eindruck von den 
Bedürfnissen der Nutzer autonomer 
Fahrzeuge erhalten. „Gestaltungs-
optionen zu erkunden, beanspruchte 
etwa zwei Drittel der Zeit“, schätzt die 
Studentin Theresa Leible, „erst dann 
konnten komplexere Prototypen realisiert 
werden.“
Im Falle des selbstfahrenden Autos stellte 
sich heraus, dass der Fahrer ein aus-
geprägtes Kontrollbedürfnis entwickelt. 
Um dies auszutesten, bauten die Studie-
renden ein zweites, transportables 
„Mock-up“ aus Holz, das sie verschiede-
nen Probanden vorstellten. Zufrieden 
seien die Versuchspersonen auf dem 
Fahrersitz erst dann gewesen, wenn sie 
auf der virtuellen Windschutzscheibe 
gezeigt bekamen, was im Hintergrund 
passierte: Dass das Auto einen Fußgänger 
wahrgenommen oder einen Gegenstand 
bemerkt hatte, dem es auszuweichen 
galt. Inzwischen haben beide Karlsruher 
Teams ihre Projekte erfolgreich abge-
schlossen. Ihre Ergebnisse wurden von 
ihren Partnerunternehmen mit Begeiste-
rung aufgenommen. Zahlreiche hoch-
rangige Firmenvertreter besuchten die 
Abschlusspräsentationen des Programms 
in Stanford und St. Gallen im Juni 2015. 
Darüber hinaus wurden beide Teams ein-
geladen, ihre Ergebnisse im Rahmen von 
Strategietagungen auf Vorstands- bzw. 
Geschäftsführungsebene zu präsentieren. 
Für die Studierenden war das Programm 
ein prägendes Erlebnis, aus dem sie viel 
für ihren künftigen beruflichen Lebens-
weg mitgenommen haben. //
Kontakt
>> niels.feldmann@kit.edu
Im Design Thinking-Programm ist auch 
praktische Arbeit gefragt.
Seit Jahren investiert der Bauteile her steller intensiv 
in die strategische Personal entwick lung. Mitarbeiter- 
und Orientierungsgespräche, gezielte Trainings- und 
Entwicklungspläne, Führungs trainings und die 
Messung von Trainings- und Lern erfolgen gehören 
zum normalen Arbeitsalltag. Schließlich geht es da-
rum, gegenwärtigen und künftigen Anforderungen 
des Marktes mit hoher Pro fessionalität zu begegnen 
und Spitzenleistungen zu generieren.
Wie sieht die Umsetzung dieser Ziele 
aus? Aus gangspunkt bei Schöck ist das jährliche 
Mitarbeiter entwicklungs- und Orientierungs-
gespräch. Hier de finieren Mitarbeiter und Füh-
rungskraft gemeinsam, welche Qualifizierungen der 
Mitarbeiter zur Auf gabenerfüllung benötigt. 
Anschließend werden wesentliche Kompetenzen (u.a. 
Management-, Füh rungs-, Methoden- sowie 
Schlüssel kompetenzen) in maßgeschneiderten 
Modulen vermittelt und damit unternehmensweite 
Standards gesetzt. So sprechen alle „die gleiche 
Sprache“, die auf  dem Leitbild part ner schaftlichen 
Führens beruht. Eine Kantine mit kostenlosen 
Getränken und ein facettenreiches Gesundheits-
management tragen zusätzlich zum positiven 
Betriebs klima bei.
Der Mensch zählt —  
Personalmanagement in der Praxis






Wer sich bei der Arbeit wohl 
fühlt, bringt gute Leis tung. 
Gute Leistung sichert den 
Erfolg eines Unter nehmens. 
Was also tun, damit die 
 eigenen Mit arbeiter in der 
Lage sind, sich Tag für Tag 
engagiert einzubringen und 
anspruchsvolle Aufgaben zu 
be wältigen? Der Mittelständ­
ler Schöck geht mit gutem 
Beispiel voran.
Grundsätzlich achtet Schöck darauf, dass Personal-
themen sowohl mit den Unternehmens- als auch mit 
den persönlichen Entwicklungszielen der Mitarbeiter 
abgestimmt sind. Dass dieser Aufwand sich lohnt, be-
weist eine außergewöhnlich niedrige Fluktuations-
rate und die wiederholte Auszeichnung „Investors 
in People“.
Die Schöck Bauteile GmbH ist ein Unter neh-
men der weltweit tätigen Schöck Gruppe mit Sitz in 
Baden-Baden. An 13 internationalen Vertriebs stand-
orten sind 650 Mitarbeiter tätig, 2014 wurde ein 
Umsatz von 130 Mio. Euro erwirtschaftet. Schwer-
punkt des Unternehmens sind Entwicklung, Pro-
duktion und Vermarktung einbaufertiger Bauteile, 
die als Teil der Statik einen hohen bauphysikalischen 
Nutzen haben. So bietet Schöck u.a. Lösungen zur 
Minimierung von Wärmebrücken oder der Ver mei-
dung von Trittschall im Gebäude. Hauptprodukt ist 
der Schöck Isokorb® – ein tragendes Wärme dämm-
element zur Verminderung von Wärmebrücken an 
auskragenden Bauteilen wie z.B. Balkonen.
Interesse an Schöck? Barbara Hirth beantwortet 
Ihre Fragen: barbara.hirth@schoeck.de oder Tel. 
+49 7223 967 136.
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Seit Jahren investiert der Bauteile her steller intensiv 
in die strategische Personal entwick lung. Mitarbeiter- 
und Orientierungsgespräche, gezielte Trainings- und 
Entwicklungspläne, Führungs trainings und die 
Messung von Trainings- und Lern erfolgen gehören 
zum normalen Arbeitsalltag. Schließlich geht es da-
rum, gegenwärtigen und künftigen Anforderungen 
des Marktes mit hoher Pro fessionalität zu begegnen 
und Spitzenleistungen zu generieren.
Wie sieht die Umsetzung dieser Ziele 
aus? Aus gangspunkt bei Schöck ist das jährliche 
Mitarbeiter entwicklungs- und Orientierungs-
gespräch. Hier de finieren Mitarbeiter und Füh-
rungskraft gemeinsam, welche Qualifizierungen der 
Mitarbeiter zur Auf gabenerfüllung benötigt. 
Anschließend werden wesentliche Kompetenzen (u.a. 
Management-, Füh rungs-, Methoden- sowie 
Schlüssel kompetenzen) in maßgeschneiderten 
Modulen vermittelt und damit unternehmensweite 
Standards gesetzt. So sprechen alle „die gleiche 
Sprache“, die auf  dem Leitbild part ner schaftlichen 
Führens beruht. Eine Kantine mit kostenlosen 
Getränken und ein facettenreiches Gesundheits-
management tragen zusätzlich zum positiven 
Betriebs klima bei.
Der Mensch zählt —  
Personalmanagement in der Praxis






Wer sich bei der Arbeit wohl 
fühlt, bringt gute Leis tung. 
Gute Leistung sichert den 
Erfolg eines Unter nehmens. 
Was also tun, damit die 
 eigenen Mit arbeiter in der 
Lage sind, sich Tag für Tag 
engagiert einzubringen und 
anspruchsvolle Aufgaben zu 
be wältigen? Der Mittelständ­
ler Schöck geht mit gutem 
Beispiel voran.
Grundsätzlich achtet Schöck darauf, dass Personal-
themen sowohl mit den Unternehmens- als auch mit 
den persönlichen Entwicklungszielen der Mitarbeiter 
abgestimmt sind. Dass dieser Aufwand sich lohnt, be-
weist eine außergewöhnlich niedrige Fluktuations-
rate und die wiederholte Auszeichnung „Investors 
in People“.
Die Schöck Bauteile GmbH ist ein Unter neh-
men der weltweit tätigen Schöck Gruppe mit Sitz in 
Baden-Baden. An 13 internationalen Vertriebs stand-
orten sind 650 Mitarbeiter tätig, 2014 wurde ein 
Umsatz von 130 Mio. Euro erwirtschaftet. Schwer-
punkt des Unternehmens sind Entwicklung, Pro-
duktion und Vermarktung einbaufertiger Bauteile, 
die als Teil der Statik einen hohen bauphysikalischen 
Nutzen haben. So bietet Schöck u.a. Lösungen zur 
Minimierung von Wärmebrücken oder der Ver mei-
dung von Trittschall im Gebäude. Hauptprodukt ist 
der Schöck Isokorb® – ein tragendes Wärme dämm-
element zur Verminderung von Wärmebrücken an 
auskragenden Bauteilen wie z.B. Balkonen.
Interesse an Schöck? Barbara Hirth beantwortet 
Ihre Fragen: barbara.hirth@schoeck.de oder Tel. 
+49 7223 967 136.
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>> 58
Innovation // KIT-Information 
// Im sich entwickelnden Zentralnerven­
system erhalten Zellen die Information 
über ihre Lage in einem Gewebe über 
Signalmoleküle, die zur Familie der 
 so genannten Wnt­Proteine gehören, so 
der Wissenschaftler. Diese positionelle 
Information sei sehr wichtig, denn sie 
er mögliche es der Zelle, sich zu einem 
bestimmten Zelltyp auszubilden, um 
dann die korrekte Funktion an diesem 
bestimmten Ort auszuüben. Dabei be­
stimme die Konzentration der Wnt­Pro­
teine, ob sie sich zum Beispiel in eine 
Zelle des Vorderhirns oder des Rücken­
marks differenziere. „Die Verbreitung die­
ser Signalmoleküle muss genau kontrol­
liert werden“, erklärt Steffen Scholpp, 
„schon kleinste Veränderungen können 
zu anderen Konzentrationsverteilungen 
und somit zu schweren Fehlbildungen in 
der Embryonalentwicklung führen.“
Kontrollierter informationsaustausch
>> „Zellen können zwar nicht so miteinander sprechen wie wir Menschen, verfügen aber über andere, sehr ausdiffe-
renzierte Kommunikationsmöglichkeiten“, sagt Dr. Steffen Scholpp, YIN-Mitglied und Gruppenleiter am Institut für 
Toxikologie und Genetik am KIT.   Domenica RieckeR-SchwöReR // FotoS: pRivat // inStitut
Die Arbeitsgruppe um Steffen Scholpp 
hat zum ersten Mal gezeigt, dass die 
Wnt­Proteine über lange Zellfortsätze, 
 sogenannte Filopodien, zielgerichtet in 
der Gehirnanlage verteilt werden. „Prak­
tischer weise werden die Signalfaktoren 
nur auf der Spitze der Filopodien ge­
laden. So können sie nach Kontaktauf­
nah me sofort signalisieren, dass sie sich 
an die entsprechenden Rezeptoren der 
Zielzelle binden. Somit können die Quell­
zellen genau entscheiden, wie viel Signal­
stoff welche Zielzellen zu welchem Zeit­
punkt bekommen. Der Austausch der 
Informationen ist somit perfekt kontrol­
liert.“ //
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// Ziel ist es, einen Tumor zuverlässig mit 
der Größe von 5 mm oder kleiner zu ent­
decken, um einen früheren Diagnose­
zeitpunkt zu ermöglichen und damit die 
Heilungschancen stark zu erhöhen. Da 
das Verfahren auf Ultraschall basiert, 
 bietet es vielerlei Vorteile. Eine unange­
nehme Brustkompression ist nicht nötig: 
Durch die 3­D­Aufnahme der frei hän­
genden Brust können Bilder von Unter­
suchungen zu unterschiedlichen Zeit­
punk ten einfacher miteinander ver­
glichen werden. Vom USCT­Verfahren 
geht keine Strahlenbelastung aus, be­
liebig viele Aufnahmen sind völlig un­
problematisch.
ultraschall-computertomographie
>> Im Projekt „Ultraschall Computertomographie“ (USCT) des Instituts für Prozessdatenverarbeitung und Elektronik 
(IPE) wird ein neues bildgebendes Verfahren zur Brustkrebsfrüherkennung entwickelt, das dreidimensionale Bilder in 
sehr guter Qualität verspricht.   Domenica RieckeR-SchwöReR // FotoS: maRtin LobeR // maRkuS bReig
Das Verfahren liefert drei verschiedene 
Bilder unterschiedlicher physikalischer 
Eigenschaften des Gewebes: Reflektivität, 
Schallgeschwindigkeit und Dämpfung, 
welche jeweils von Brustkrebs beeinflusst 
werden. Je mehr dieser unterschiedlichen 
Bildinformationen vorhanden sind, desto 
eindeutiger kann „normal“ von „ab­
normal“ unterschieden werden. Deshalb 
verspricht das Verfahren eine hohe 
Trefferquote auch bei schwierigen Fällen. 
3­D­Ultraschall­Computertomographen 
sind kostengünstiger in Anschaffung und 
Betrieb als 3­D­MRT­Geräte.
Gegenwärtig wird mit einem 3­D­USCt­
Prototypen, zum Nachweis der Wirksam­
keit und Reproduzierbarkeit des neuen 
Verfahrens, eine Studie mit 200 Patien­






 tel.: +49 721 608-26607
 fax: +49 721 608-25080
 domenica.riecker-schwoerer@kit.edu
Informationen
 sie können das projekt auf der crowd-
funding-plattform des Kit unterstüt-
zen. alle informationen dazu finden sie 
unter:
>> www.kitcrowd.de
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KontaKtübersicht
Mirjana Helfrich
Personalreferentin  /  Manager Human Resources
Allgemeine Gold- und Silberscheideanstalt AG
Kanzlerstr. 17 – 75175 Pforzheim / Germany
Part of the Umicore Group
Telefon: +49 (0) 7231 960-324
Telefax: +49 (0) 7231 960-464
mirjana.helfrich@agosi.de
Agosi: Ein modernes Unternehmen für die Edelmetallbranche 
am Standort Pforzheim.
Agosi als attraktiver Arbeitgeber: Interessante Karrierechan-
cen mit internationaler Projektarbeit bieten wir u. a. im chemi-
schen Bereich wie Engineering, Edelmetallanalytik, Fertigungstech-
nologie und Qualitätsmanagement.
Agosi im Speziellen: Wir gewinnen Edelmetalle aus Scheidgut 
und stellen Produkte aus Gold, Silber und Platin her.
Agosi, ein internationaler Partner: Agosi ist ein weltweit täti-
ges Unternehmen innerhalb des Umicore Konzerns mit Standorten 
u. a. in Kanada, Thailand, Brasilien, Niederlande und Österreich.











T: +49 (0)721 / 6105122
F: +49 (0)721 / 6105140
info@andrena.de
www.andrena.de
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Bitte beachten Sie auch die Umschlagseite 4!
Bitte beachten Sie auch die Seite 27!
Bitte beachten Sie auch die Seite 23!
Bitte beachten Sie auch die Seite 17!
Jeder Erfolg hat seinen Anfang. 
Bewerben Sie sich jetzt. 
Robert Bosch GmbH 
Postfach 10 60 50 
70049 Stuttgart 
www.bosch-career.de 
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www.cab.de
Produktkennzeichnung
ohne Wenn und Aber
cab Produkttechnik
GmbH & Co KG
Wilhelm-Schickard-Str. 14
76131 Karlsruhe 
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Bitte beachten Sie auch die Seite 41!
Bitte beachten Sie auch die Seite 15!
Bitte beachten Sie auch die Seite 8!
Endress+Hauser ist ein inter-
national führender Anbieter 
von Messgeräten, Dienst-
leistungen und Lösungen für 
die industrielle Verfahrens-
technik. Eine Mitarbeit bei 
uns verbindet immer zwei 
Seiten: die technische plus die 
menschliche. Das Ergebnis: 
ein Mehr an Zufriedenheit. 
Jeden Tag.  
 
Kontaktadressen:
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FZI FORSCHUNGSZENTRUM INFORMATIK
Wir freuen uns auf deine Bewerbung!
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www.huawei-studentenprogramm.de
Seeds for the Future –
Das Huawei-Studentenprogramm
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Bitte beachten Sie auch die Seite 49!Bitte beachten Sie auch die Seite 31!
Menschen schaffen Werte
SCHNEEBERGER GmbH  
Personalleiter Herr Werner | Gräfenau 12
75339 Höfen/Enz | Telefon: 07081 782-165
E-Mail: michael.werner@schneeberger.com 
www.schneeberger.com










Tel.: 07223 / 286-0
E-Mail: pas.jobs@kaba.com
www.kaba.com
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L’Orange GmbH
Porschestr. 30,  70435 Stuttgart
 Tel. +49 7443 249-508
personalwesen@lorange.com
www.lorange.com





Tel. +49 7231 801-1273 
career@rutronik.com
www.rutronik.com/career
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Bitte beachten Sie auch die Seiten 8 und 57!
Bitte beachten Sie auch die Seite 37!
Bitte beachten Sie auch die Seite 29!
Bitte beachten Sie auch die Seite 45!
Gute Ideen bauen besser.
Die beste Idee für Studenten: 
Schöck.
Hightech aus der Heimat
Wir bieten Ihnen das Wissen eines Technologieführers und die 
Atmosphäre eines Familienunternehmens. Ihre Eintrittskarte in 
unsere Welt ist eine gute Bewerbung. www.schoeck.de/karriere
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WELTWEIT SPUREN LEGEN. 
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SICK ist einer der weltweit führenden Hersteller von Sensoren und 
Sensorlösungen für industrielle Anwendungen. Das Unter nehmen 
mit Stammsitz in Waldkirch im Breisgau zählt zu den Technologie- 
und Marktführern und ist mit mehr als 50 Tochtergesellschaften 
und Beteiligungen sowie zahlreichen Vertretungen rund um 








SICK AG • Erwin-Sick-Str. 1 • 79183 Waldkirch  
Telefon: 07681/202-0 • www.sick.de/karriere
101-050-052_cs5.indd   1 28.09.15   11:46
SNP Schneider-Neureither & Partner AG
 
Dossenheimer Landstraße 100 
69121 Heidelberg (Deutschland)
Telefon: +49 6221 6425 - 0
Telefax: +49 6221 6425 - 20 
E-Mail:   info@snp-ag.com 
Internet: www.snp-ag.com
SNP | The Transformation Company
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Über 120 Studenten bewegen bei 
uns jedes Jahr Zukunft: Steigen 
Sie ein in die faszinierende Welt der 









SEW-EURODRIVE—Driving the world  
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Bitte beachten Sie auch die Seite 51!
Bitte beachten Sie auch die Seite 19!
Bitte beachten Sie auch die Seite 2!
Haid-und-Neu-Str. 7 · 76131 Karlsruhe 





















Verbrauchsausweis, Heizenergieverbrauchskennwert 97 kWh/m2a, Stromverbrauchskennwert 75 kWh/m2a, Erdgas 
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GANZ NAH. VOR ORT. 
UM DIE ECKE. IMMER 
FÜR SIE ERREICHBAR. 
www.stadtwerke-karlsruhe.de
Stadtwerke Karlsruhe:
Wir versorgen Sie mit  
Trinkwasser,  Erdgas,   
Strom und Fernwärme
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Branche
Optische und optoelektronische  
Industrie (Feinmechanik und Optik)
 
Produkte
Optische Systeme für die Mikro-
elektronik, Messtechnik für die  
Industrie, Optische Systeme für  
Biologie und Medizin, Optik rund  
ums Auge, Ferngläser und Spektive, 





Rund 4,3 Mrd. Euro (2013/14)
Einstiegsmöglichkeiten
Praktika, Abschluss arbeiten,  
Studium der Dualen Hochschule,  







Tel.: 07364 / 20-8271
Fax: 07364 / 20-4013
E-Mail: karriere@zeiss.com
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Innovationsfähigkeit und Know-how-Vorsprung bestimmen 
den Bosch Unternehmenserfolg. Meistern Sie zusammen 
mit uns neue Aufgaben durch Ihre Bereitschaft, ständig 
Neues zu lernen. Die Robert Bosch GmbH ist in rund 50 Län-
dern auf allen fünf Kontinenten vertreten. Entsprechend set-
zen wir für die Entwicklung von Spitzentechnologien und die 
weitere Er schließung von internationalen Märkten auf globale 
Zusammenarbeit. 
„Made by Bosch” steht für erstklassige Qualität eines Global 
Players bei Produkten und Dienstleistungen ebenso wie in 
Sachen Karriere-Einstieg. Bestes Beispiel: Das Junior Mana-
gers Program, unser weltweites Konzept für den Führungs-
nachwuchs. Damit gewährleisten wir konzernweit einheitliche 
Standards in Bezug auf die Inhalte der Ausbildung und die 
Entwicklungsziele. Gleichzeitig setzen wir höchste Maßstäbe 
für die Qualifikation unserer Führungskräfte von morgen. Das 
Junior Managers Program bereitet hochqualifizierte Nach-
wuchskräfte praxisnah auf die zukünftige Übernahme von 
Führungsaufgaben vor. 
Ihre Aufgabe: Themen wie Modellentwicklung, Requirements 
Engineering oder Maschinenkonstruktion sind Ihnen als Absol-
vent/-in bereits vertraut und Führungspotenzial haben Sie auch? 
Dann seien Sie willkommen: In 18 bis 24 Monaten legen wir 
gemeinsam den Grundstein für Ihre Zukunft. Das erwartet Sie: 
3 Flexibler Starttermin 3 Unbefristeter Arbeitsvertrag 3 Indi-
viduelle Programmgestaltung 3 Vier bis sechs Stationen in ver-
schiedenen Bereichen, eine davon im Ausland 3 Gezielte Vor-
bereitung auf weltweite Führungsaufgaben 3 Persönlicher 
Mentor 3 Vielfältige Weiterbildung Ihr Profil: 3 Überdurch-
schnittlich gutes Studium des Maschinenbaus, der Elektrotech-
nik, der Naturwissenschaften oder vergleichbar, gerne mit Pro-
motion oder erster Berufserfahrung 3 Internationale Erfahrung 
durch mindestens einen mehrmonatigen Auslandsaufenthalt 
3 Anspruchsvolle Industriepraktika 3 Gute Fremdsprachen-
kenntnisse 3 Führungspotenzial, Eigeninitiative, interkulturelle 
Kompetenz.
Jeder Erfolg hat seinen Anfang. 




Jeder Erfolg hat seine Geschichte.
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